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Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juni. 
— Der Kaiſer machte am Donnerſtag 


Morgen eine kurze Spazierfahrt in die Um⸗ 


gebung von Friedrichskron und wohnte alsdann 
dem Gottesdienſt in der Friedenskirche in Pots⸗ 
dam bei. Am Nachmittag unternahm der Kaiſer 
mit der Kaiſerin und mehreren Gäſten auf dem 
königlichen Salondampfer, von der Matroſen⸗ 
ſtation aus, eine Waſſerfahrt auf der Havel 
und nach der Pfaueninſel. Freitag Vormittag 
fuhr der Kaiſer nach Berlin bis zur Bude 4 
der Potsdamer Bahn und begab ſich von dort 
zu Pferde nach dem Tempelhofer Felde zur Be⸗ 
ſichtigung der Garde Kavallerieregimenter. 
Nach Schluß der Beſichtigung begab ſich 
dee Kaiſer an der Spitze der Eskadron des 
Garde⸗Küraſſierregiments in das Schloß und 
fuhr darauf mittels Extrazuges nach Friedrichs⸗ 
kron zurück. Der erwartete Beſuch des Kaiſers 
in Görlitz zum 10. ſchleſiſchen Muſikfeſt wird 
nach Meldungen mehrerer Blätter nicht ſtatt⸗ 
finden. Zum Beſuch des deutſchen Kaiſers in 
England erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon 
im Unterhauſe, daß derſelbe einen privaten 
Charakter trage, mithin kein Nachtragskredit für 
die Koſten erforderlich ſei, während der Beſuch 
des Schahs von Perſien kein Privatbeſuch ſei 
und daher ein Nachtragskredit gewährt werden 
müſſe. ? 
4 Nach der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ wird Ge⸗ 
neral v. Heuduck, Kommandirender des XV. 
in den nächſten Wochen ſeinen 
und Stelle G 


Genen (} 
* nbrur 


mmand General des I. 
eten. Das II. Korps dürfte ſodann 


General⸗Lieutenant v. Seeckt erhalten. — Prof. 


Dr. v. Bergmann, Generalarzt erſter Klaſſe 
a. D., bisher & la suite des baieriſchen Sa⸗ 
nitätskorps, iſt nach dem „Militärwochenblatt“ 
als Generalarzt erſter Klaſſe à la suite des 
preußiſchen Sanitätskorps mit Patent vom 8. 
Juni 1882 angeſtellt und ihm zugleich der 
Rang als Generalmajor verliehen worden. — 


Ebenſo iſt Prof. Dr. von Esmarch und Dr. 


Abel der Rang als Generalmajor verliehen. 
— Herr v. Wedell⸗Piesdorf hat gegen den 
Berliner Magiſtrat geklagt, weil er ihm in der 
Kommunalbeſteuerung nicht das Privilegium der 
Staatsbeamten zu Theil werden laſſen will. 
Herr v. Wedell⸗Piesdorf bezieht als Hausminiſter 
ein Einkommen von 30⸗ bis 36000 Mk. Die 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 31. Mai. 


Nichts in dieſer Welt dauert ewig: das 
ſtolze Rom iſt zu Grunde gegangen, über die 
Buchhändler - Firma von Riſel u. Komp. in 
Hagen mit ihren famoſen Verlagsartikeln ſenkte 
ſich die ſchwarze Nacht der Pleite herab, und 
die Berliner italieniſchen Feſttage, welche letzte 
Woche ſo blendend in die Welt hineinleuchteten, 
find hinabgeglüht. Höchſtens, daß hie und da 
noch einige Fetzen der herrlichſten Erinnerungen 
nachflattern, wenn fie ſich von der friſch durch⸗ 
lebten Wirklichkeit auch unterſcheiden wie der 
Ton einer leeren Kiſte von dem ſympathiſchen 
Holzton des froh geleerten Weinfaſſes. Zu 
einem der anheimelndſten dieſer Rücklicke gehört 


das Andenken an jenes froh durchkneipte Nacht⸗ 


feft, welches in herzlichſter Kollgialität die 
„Berliner Preſſe“ den anweſenden, hervor⸗ 
ragenden italieniſchen Journaliſten gab und das 
die hellſte Fröhlichkeit bis zum Grauen des 
Maimorgens ſchürte. Da war manche 
Journaliſtentype, die in tiefer Nacht bei kalt⸗ 
geſtelltem Champagner warm wurde, mancher 
„Allerweltskerl“, wie er nur auf dem großen 
journaliſtiſchen Terrain der Weltſtadt gedeiht. 
Für ein ſolch' typiſchen Federmenſchen größten 
Stils giebt es keine verſchloſſenen Thüren. 
keine Geheimniſſe, nichts Verborgenes. Auch 
macht er nicht blos in Klatſch, ſondern in 
„Allem“. Am Morgen empfängt er vielleicht 
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„Voſſiſche Zeitung“ macht mit Recht darauf 
aufmerkſam, daß im Reichstag gerade umgekehrt 
Herr v. Wedell⸗Piesdorf die Fortdauer ſeines 
Mandats damit begründet habe, daß er als 
Hausminiſter nicht ein Staatsamt, ſondern nur 
ein Hofamt erlangt habe. Zweierlei iſt nur 
möglich: entweder iſt Herr von Wedell kein 
Staats beamter, und dann muß er die Steuern 
nach ſeinem vollen Einkommen zahlen, oder er 
iſt Staatsbeamter, und dann war ſein Reichs⸗ 
tagsmandat erloſchen. Ein Drittes giebt es nicht. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Unter Staatsſekretärs in 
Miniſterium für Elſaß⸗ Lothringen, Studt, zum 
Ober ⸗Präſidenten der Provinz Weſtfalen und 
das Geſetz betreffend das Disziplinarverfahren 
bei dem Ober⸗Verwaltungsgericht. 

— Das neue Verwaltungsgeſetz für die 
Provinz Poſen wird in der Geſetzſammlung 
veröffentlicht. 

— Von der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalweſen ſind dem Unterrichts⸗ 
miniſter v. Goßler Vorſchläge, betreffend die 
Einrichtung einer ärztlichen Schulaufſicht ge⸗ 
macht worden. Als Hauptpunkte ſind bemerkens⸗ 
werth: 1. Die Baulichkeiten und Einrichtungen 
der Schule oder deren Umgebung ſind von dem 
Schularzte in periodiſcher Wiederkehr zu unter⸗ 
ſuchen; hierbei iſt ein Fragebogen mit vorge⸗ 
ſchriebenem Formular zu benutzen, welcher der 
vorgeſetzten Schulinſtanz eingeſendet werden fol. 
In drei bis fünf Jahren muß jede Schule 
mindeſtens einmal revidirt werden. 2. Behufs 
des Geſundheitszuſtandes der Schüler hat der 


555 e Sönte bald nach Beginn des Schul⸗ 
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einmal zu unterſuchen. Bei neu ein 
tretenden Schülern iſt jeder einzelne zu beſichtigen 
und ſind hier die etwa vorhandenen Mängel 
feſtzuſtellen; bei den übrigen Schülern iſt dies 
nicht jedesmal erforderlich. Durch Rückſprache 
mit dem Lehrer find die Maßregeln feftzuitellen, 
um vorhandene Mängel und Schäden zu be⸗ 
ſeitigen. 3. Zur Sicherung des Erfolges der 
ärztlichen Unterſuchung und Anregung iſt zu 
Punkt 1 von der Aufſichtsbehörde, zu Punkt 2 
von dem Schulvorſtand oder Direktor dem Arzte 
über das Veranlaßte Mittheilung zu machen, 
welchem freiſtehen ſoll, Beſchwerden bei der 
höheren Inſtanz anzubringen. Betreffs der an⸗ 
ſteckenden Krankheiten bewendet es bei den 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften. 4. Die vor⸗ 
geſetzten ſtaatlichen Verwaltungsbehörden be⸗ 
ſtimmen, welche Aerzte, unter welchen Bedin⸗ 


eine militäriſche, ſtaatsmänniſche, politiſche 
künſtleriſche oder ſonſt irgend eine Berühmtheit 
am Bahnhofe, „interviewt“ ſie noch unterwegs 
auf der Fahrt zum Hotel, frühſtückt mit einer 
zweiten Berühmtheit, hat noch gerade Zeit, 
eine Einweihung oder eine Grundſteinlegung 
oder den Hauptmoment einer ſenſationellen 
Prozeßverhandlung mitzumachen, fliegt dann zu 
einer intereſſanten Auktion hinüber oder wohnt 
einer Generalverſammlurg bei, dinirt zu Ehren 
irgend eines Jubelgreiſes, toaſtet dort unver⸗ 
meidlich, eilt hernach in's Theater, um eine 
„Premiere“ mit anzuſehen oder irgend eine 
„Eröffnung“ mit zu erleben, ſoupirt mit einem 
Benefizianten und — was das Erſtaunlichſte 
dabei iſt — Tags darauf ſteht alles hübſch in 
der Zeitung zu leſen, wohlgeordnet, je nach 
dem biographiſchen, ſtatiſtiſchen, fachmäßigen 
und ſonſtigen entſprechenden und erforderlichen 
Mittheilungen. Dabei fährt er in der Reſidenz 
eilends hin und her, vom Morgen bis zum 
Abend, im Winter in mächtigem Pelz, im 
Sommer in lichtem Paletot, allezeit faſt im 
Frack und Handſchuh „gris de perle“, allezeit 
auch mit ſorgenvollem, gedankenſchwerem Aus⸗ 
druck und ſtets ſo in der Droſchke ſitzend, als 
wäre er jeden Augenblick bereit, abzuſpringen. 
Neben dieſer typiſchen Erſcheinung tummelte 
fi natürlich eine Maſſe weniger ausgeprägter 
Federn“. Allen aber ſah man es an, wie ſie 
ſich von den Berufsgeſchäften ſichtlich erholten. 
O dieſe journaliſtiſchen Berufs ⸗ Strapazen! 
Wenn Dir, mein Leſer, an jedem Tage um 
einen geringen Preis die Zeitung in's Haus 
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gungen und für welche Schulen dieſelben bei 
der Schulaufſicht nach den oben genannten 
Maßgaben zu betheiligen ſind. Beſondere 
Schulärzte ſind bei geſonderten Anſtalten mit 
Alumnaten und in größeren Städten erforderlich. 

— Nach den amtlichen Nachrichten des 
Reichs⸗Verſicherungsamts waren im Rechnungs⸗ 
jahr 1887 in 62 Berufsgenoſſenſchaften bei 
319453 Betrieben 3861560, außerdem bei 
Reichs⸗ und Staatsbetrieben noch 259 977 ver: 
ſicherte Perſonen beſchäftigt. Angemeldet ſind 
115475 Unfälle, für 17 102 Unfälle find Ent: 
ſchädigungen feſtgeſtellt worden. Unter letzteren 
waren 3270 mit tödtlichem Ausgange und 
3166 mit der Folge einer dauernden völligen 
Erwerbsunfähigkeit. Die Geſammtſumme der 
gezahlten Entſchädigungsbeträge belief ſich auf 
faſt 6 Millionen Mark. An Unfallverhütungs⸗ 
koſten find im Ganzen 366 670 Mk. in Rechnung 
geſtellt, hauptſächlich für Ueberwachung der 
Betriebe bei den Berufsgenoſſenſchaften. Auf 
je 1000 verſicherte Perſonen kamen 4,15 Ver⸗ 
letzte, für welche eine Entſchädigung feſtgeſetzt 
wurde; hierunter befanden ſich 16 666 Er: 
wachſene und 436 jugendliche Perſonen unter 
16 Jahren, davon 564 bezw. 53 weibliche 
Perſonen. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Nach uns vorliegenden zuverläſſigen 
Mittheilungen ſind in den letzten fünf Betriebs⸗ 
jahren von der Staatseiſenbahnverwaltung theils 
aus den Betriebseinnahmen als Erneuerung, 
theils aus den aus Anlaß der Herſtellung neuer 
Bahnen für Staatsrechnung und wegen der 
Steigerung des Verkehrs bewilligten Mitteln 
für Vermehrung des Fahrparks an Fahrbetriebs⸗ 
mitteln beſchafft und in Benutzung genommen 
worden: im Rechnungsjahre 1884/85 423 
Lokomotiven, 508 Perjonen-, 182 Gepäck und 
5319 Güterwagen zum Geſammtkoſtenbetrage 
von 35 108 756 Mark; im Rechnungsjahre 
1885/86 403 Lokomotiven, 583 Perſonen⸗, 
97 Gepäck⸗ und 4023 Güterwagen zum Ge⸗ 
ſammtkoſtenbetrage von 27 947 865 Mk.; im 
Rechnungsjahre 1886/87 282 Lokomotiven, 
331 Perſonen⸗, 114 Gepäck⸗ und 2250 Güter: 
wagen zum Geſammtkoſtenbetrage von 16504060 
Mark; im Rechnungsjahre 1887/88 278 Loko⸗ 
motiven, 419 Perſonen⸗, 121 Gepäck⸗ und 
3467 Güterwagen zum Geſammtkoſtenbetrage 
von 19 124 444 Mk.; im Rechnungsjahre 
1888/89 477 Lokomotiven, 953 Perſonen⸗, 
214 Gepäck und 9260 Güterwagen zum Ge⸗ 


gebracht wird, in welcher Du die Nachrichten 
von nah und fern wohlgeordnet zuſammen⸗ 
geſtellt findeſt, wenn Du das Blatt geſpannt 
erwarteſt und mit Haft danach greifſt, denkſt 
Du wohl bei dem Vergnügen der Lektüre 
ſelten an die Mühſal der Herſtellung, noch 
weniger empfindeſt Du das Gefühl des Dankes 
für Diejenigen, welche in anſtrengender, die 
Nerven erregender Arbeit all' den Stoff 
zuſammentragen und in fliegender Eile ſichten 
und ordnen. Wie viel Klugheit, Ausdauer und 
Emſigkeit gehört nicht dazu, um hier und dort Neues 
zu erfahren! Wie verſtändig, geſellig, vor⸗ 
ſichtig und beſonnen muß Der ſein, welcher 
einen verſchloſſenen Menſchen zum Mittheilen 
intereſſanter Dinge bringen will! Wie viel 
Geiſt und Laune gebraucht der Federmenſch 
ſodann, um den einfachen Stoff zu würzen und 
ihn dem Geſchmack des Leſers angenehm zu 
machen! Und dabei giebt es ſo viele Klippen 
zu vermeiden! Die Hüter des Geſetzes lugen 
mit ſcharfem Auge, ob irgend eine Notiz das 
Maaß des Erlaubten überſchreite, oder fie gehen 
den Spuren nach, auf welchem Wege dieſe 
Nachrichten in die Spalten des Blattes ge⸗ 
drungen ſind. Und vollends, wenn irgend 
Einer aus der Maſſe ſich verletzt glaubt! Wenn 
eine Redewendung zu ſcharf geworden oder eine 
Thatſache unwiſſentlich entſtellt wird! Wie 
Viele wetzen dann die Zähne, um an dem 
Rufe des Mannes zu nagen, dem ſie doch ſo 
viele angenehme Stunden zu verdanken haben! 
Der Verehrungsſchoppen, der auf dieſem Feſte 
der Preſſe den Vertretern der ſechſten Groß⸗ 


— A Fꝝ— 


Infertionsgebühr | 


die kgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


in Thorn: die ebition Brückenſtraße 10. 
eiurich Netz, „ 


ilung. 


N FEEEEEEREEEREEE 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


ſammtkoſtenbetrage von 20 074 150 Mk. Von 
den Beſchaffungen des abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahres 1888/89, für welches die ſchließliche 
Feſtſtellung zur Zeit noch nicht erfolgt iſt, ent⸗ 
fallen auf die für Vermehrung des Fahrparkes 
verausgabten Mittel, entſprechend dem durch 
die Eröffnung zahlreicher neuer Linien und den 
wachſenden Verkehr hervorgerufenen erhöhten 
Bedarf, mehr als dreifünftel. Die Beſchaffung 
von Betriebsmitteln hat ſonach in den letzten 
Jahren in erheblichem, dem jeweiligen Be⸗ 
dürfniſſe entſprechendem Maße ſtattgefunden und 
ndet die Bewilligung von fünfzig Millionen 
Mark für Fahrbetriebsmittel in dem Anleihe⸗ 
geſetz vom 8. April d. Is. keineswegs in einer 
Zurückhaltung mit Beſchaffungen in der letzt⸗ 
vergangenen Zeit ihre Veranlaſſung. Hiernach 
berichtigen ſich die Auslaſſungen einzelner 
welche von gegentheiliger Annahme 

Trotz dieſer Ausführungen des 
Kanzlerblatts läßt ſich der Waggonmangel nicht 
wegleugnen (ſiehe geſtrigen Bericht aus Ober⸗ 
ſchleſien). Aus den Ueberſchüſſen der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung müſſen eben noch zur Ver⸗ 


Blätter, 
ausgehen. 


mehrung der Betriebsmittel größere Summen 
verwendet werden. 

— Die Pocken ſind nach Meldung mehrerer 
Berliner Blätter unter der Wißmann'ſchen 
Expeditionstruppe in Oſtafrika ausgebrochen. 
Ob Impfſtoff zur Stelle iſt, wird bezweifelt. 
Telegraphiſch hat Herr Wißmann hierhin die 
Bitte gerichtet, ihm noch einige Aerzte nachzu⸗ 
ſenden, da die Pocken unter den Afrikanern meiſt 
recht arg zu hauſen pflegen. 


Ausland. 


Warſchau, 31. Mai. Ueber die Ankunft 
des Schahs hierſelbſt wird gemeldet: „Auf 
dem Bahnhofe wurde er von dem General: 
gouverneur Gurko und den übrigen Vertretern 
der Militärbehörden empfangen und begrüßt; 
beim Verlaſſen des kaiſerlichen Salonwaggons 
ſpielte eine Militärkapelle die perſiſche National⸗ 
hymne. In offener Equipage fuhr der Schah, 
zu deſſen Seite der Generalgouverneur ſaß, 
unter dem Donner der Kanonen von dem Bahn⸗ 
hofe nach dem Schloſſe Belvedere, begrüßt von 
der Volksmenge, die ſich trotz des Regens auf 
dieſer Strecke verſammelt hatte. Im Schloſſe 
Belvedere wurden dem Schah die Vertreter der 
Behörden vorgeſtellt. Im Gefolge des Schahs, 
welcher übrigens ſeit ſeinem letzten Beſuche 


macht aus vollſtem Herzen gebracht wurde, 
wahrlich, er war ehrlich verdient! 

Das Berliner geſellſchaftliche Leben macht 
ſich gegenwärtig in der „Ausſtellung für Un⸗ 
fallverhütung“ breit. Wenn die Sonne hinter 
den Bäumen des Thiergartens ihren letzten 
Gluthblick verſprühte, entfaltet ſich im Aus⸗ 
ſtellungspark ein Bild, wie es farbenreicher, 
internationaler, weltſtädtiſcher kaum gedacht 
werden kann. Aus allen Erdtheilen ſtroͤmt es 
herbei. Hierher kommen ſie alle, die Ge⸗ 
lehrten, die Geldmänner, die Liebes abenteuerer. 
Der ganze Ausſtellungspark erſcheint dann wie 
in einen Salon umgewandelt, wo die Menſchen 
jedes Stammes, jeder Religion, jeder Meinung, 
ja ſogar jeder Moral miteinander fraterniſiren. 
Unter dabei manche „dieſer Damen“, die hier 
auftreten! Dieſe Chemie ihres violetten Teints, 
dieſer architektoniſche Aufbau ihrer falſchen 
Haare, dieſes Gemiſch von Schwefel, Potaſche, 
Stickstoff, das auch eine Art von Liebe der 
Reichshauptſtadt bedeutet, und daneben in 
dieſem Ausſtellungsparke ſo manches Schimmern 
von Feiertagsfreude und Kinderfrohſinn, welche 
ſich unter den dichtbelaubten Bäumen breit 
machen. Wohl dir, wenn du inmitten dieſer 
Brandung einen Platz errungen, etwa vor 
einem der vielen Reſtaurants. Welch anziehen⸗ 
des Bild! An den Tiſchen Fröhlichkeit und 
Leichtſinn. Im Vordergrund der Ereigniſſe 
etwa eine kleine temperamentvolle Berlinerin 
mit flinker Zunge und zierlichem Körper, an⸗ 
genehm das Auge berührend wie der Thau 
einer Maiennacht den blühenden Garten, zumal 
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ſichtlich gealtert hat, befinden ſich gegen 

40 Perſonen: 3 Miniſter, 6 Hofbeamte, 7 Generäle, 

8 Kammerjunker, 2 Aerzte und der Oberſte der 

“ Kammerdiener, deren Anzahl 13 beträgt. In 
1 ähnlicher Weiſe, wie Kaiſer Napoleon I. ſtets 
von ſeinem treuen Mamelucken Ruſtan bewacht 
wurde, hat auch der Schah Naſr Eddin ſeinen 
beſonderen Wächter, Namens Ula Baki, einen 
Perſer, welcher ſeiner Kleidung nach einem 
Schornſteinfeger, bis auf die ſpitze perſiſche 
Mütze ganz ähnlich ſieht, und ſofort bei Ankunft 
des Schahs im Schloſſe Belvedere die Wache 
7 im Vorzimmer deſſelben bezog. Der Schah 
wird einige zu bier bleiben und unter Anderem 

auch die vor Kurzem eröffnete Ausſtellung von 

Frauenarbeiten beſuchen. 

Petersburg, 31. Mai. Zar Alexander III. 
hat geſtern beim Dejeuner anläßlich der Kirchen⸗ 
parade zweier Garde⸗Kavallerie⸗Regimenter in 
Peterhof einen Toaſt auf den Fürſten von 
Montenegro ausgebracht, welcher nach dem 
ruſſiſchen „Regierungsboten“ folgendermaßen 

* lautete: „Ich trinke auf das Wohl 
des Fürſten von Montenegro, des 
einzigen aufrichtigen und treuen 


al 


0 Freundes Rußlands.“ Der Fürſt von 
1 Montenegro iſt zur get in Petersburg der 
Gegenſtand der lebhafteſten Huldigungen. Geſtern 


meldeten wir, daß er zum Chef des 15. Schützen⸗ 


A Regiments ernannt ſei, welches in Zukunft 
ſtändig ſeinen Namen führen ſoll. Ferner hat 
7 ſich Prinzeſſin Militza von Montenegro, die 


am 26. Juli 1866 geborene zweite Tochter des 
Fürſten, mit dem 25jährigen Großfürſten Peter 
Nikolajewitſch verlobt. Das Gerücht erhält ſich 
1 auftecht, daß eine der jüngeren Töchter des 
\ 17 55 zur Braut des Zarewitſch beſtimmt iſt. 

ie Zukunft des kleinen Montenegros, deſſen 
Herrſcher „der einzige aufrichtige und treue 
Freund“ Rußlands iſt, wird aus dieſen Fa⸗ 
milienverbindungen gewiß große Vortheile zu 
ziehen willen. Der ſenſationelle Toaſt des 
Zaren aber giebt zu manchen recht ernſten Be⸗ 
trachtungen Anlaß. — Die ruſſiſche Admiralität 
ift ſehr beſorgt über den Verbleib des ruſſiſchen 
Kriegsſchiffes „Nayezdnik“, welches am 5. März 
von Montevideo weiterging und bereits vor 
mehreren Wochen in der Heimath eintreffen 
mußte. Die „Nayezdnik“ zählte 200 Mann 
Beſatzung und hatte zweieinhalb Jahre in den 
Tropen gekreuzt. 

Wien, 31. Mai. An Stelle des ehemaligen 
Rektors der Wiener Univerſität, Profeſſor 
Wahlberg, ſoll Profeſſor Merkel aus Straßburg 
an die Wiener Univerſität für den Lehrſtuhl 
des Strafrechts berufen werden. Das klerikale 
„Vaterland“ bekämpft Merkels Berufung ent⸗ 
ſchieden. 

— — 


Pro iuſielles. 

x Culmſee, 1. Juni. Das für 16. Juni 
cr. von dem hieſigen Handwerker⸗Verein in der 
Villa nuova geplante Sommerfeſt verſpricht in 
jeder Beziehung ein genußreiches zu werden. 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein und die Freiwillige 
F ſollen eingeladen werden. Außer 

Konzert und Tanz findet eine Verlooſung für 
Kinder ſtatt. Abbrennen von Theertonnen und 
Feuerwerk ſind in Ausſicht genommen. 

Brieſen, 31. Mai. Ein königlicher 
Gnadenbeweis iſt einem unſerer Mitbürger, 
dem Böttchermeiſter Stanislaus Makowski da⸗ 
durch widerfahren, daß bei der Taufe ſeines 
ſiebenten Sohnes der Name Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs als Taufzeuge einge⸗ 
tragen werden durfte. 

9 Strasburg, 31. Mai. Geſtern fand 
im Saale des Herrn Leiſer in Jablonowo eine 
—— qx — —6—4ö—ͤ—— ͤ—a—ũ— — ne 


das hübſche Lächeln wunderbar zu dem netten 
Stumpfnäschen ſtimmt, das unter einem reizen⸗ 
den Lockengewirr ſchnippiſch munter hervorlugt. 
Der Geck gegenüber beobachtet die Kleine mit 
dem ſteigenden Intereſſe des Kenners. Es iſt 
ein Vergnügen zu ſehen, wie ſie unter dem 
augenſcheinlichen Wohlgefallen und in dem Be⸗ 
wußtſein dieſer Eroberung aufblüht, mit ihrem 
Fächer ſpielt, manchmal einen kleinen, ſüßen 
Schrei ausſtößt, oder ihren ſchlanken Oberkörper 
mit der feingerundeten Büſte raſch zurücklehnt. 
Ein Mädchen bietet dem modernen Römer 
Blumen zum Verkaufe an. Das ſchürt das 
Feuer der Zärtlichkeit. So läßt ſich gleich der 
erwartungsvollen Julie ein duftender Liebes: 
gruß bieten. Eine weite Perſpektive heller 
Freuden dämmert ſchon in ihrer Phantaſie auf: 
hübſche Ausflüge auf den von der Sonne ver⸗ 
goldeten Havelſeen, trauliches Geflüſter, das 
die Herzen ſo raſch öffnet, Bälle, auf denen die 
Walzer und Polkas nimmer ermüden wollen. 
Ringsum ſitzen alte, hochariſtokratiſche Lebe⸗ 
männer, die ſich für gewöhnlich nur in der 
Atmoſphäre des Parketts herumtreiben, feinge⸗ 
ſchniegelte Bummler, zweideutige Engländerinnen, 
ganz unzweideutige Ruſſinnen, Menſchen, die 
für gewöhnlich erſt zu leben beginnen, wenn 
die Sonne untergeht, und mehr oder weniger 
geſellſchaftliches Strandgut bedeutende Exiſtenzen. 
Ueber allem aber lacht die aufbrauſende Freude, 
wie ſie in der Luft der Reichshauptſtadt am 
beſten gedeiht — die ewig jugendfrohe Lebens⸗ 
freude der verlockenden Sirene an der Spree. 


zu rufen. 


vertrauliche Verſammlung der liberalen Wähler 
des Reichstagswahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg 
ſtatt, welche von dem Vorſtande des deutſch⸗ 


freiſinnigen Vereins Graudenz einberufen war. 


Die Verſammlung, unter Vorſitz des Herrn 
Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz beſchloß, in 
nächſter Zeit in Strasburg und kurz darauf in 
Lautenburg zu tagen und den deutſch⸗freiſinnigen 
Wahlverein in den beiden Städten ins Leben 
Dann ſoll ein freifinniger Kandidat 
für die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt 

i lug der Blitz in 
die dem Herrn Beſitzer Hollatz gehörende Scheune 
In kurzer Zeit 


werden. — Am Dienſtag ſch 
in Kammin ein und zündete. 
war die Scheune, welche viele Ackergeräthe und 
auch noch Einſchnitt barg, ein Raub der 
Flammen geworden. Herr Hollatz war nur 
mäßig verſichert. 

Tuchel, 31. Mai. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt in Oſche wurden Eßkartoffeln zu 
1 Mk. bis 1,10 Mk. verkauft und der Markt 
dennoch nicht geräumt. — Der Forſtkaſſe zu O. 
find. weitere 6000 Mk. für Vertilgung der 
Maikäfer angewieſen worden, jetzt alſo zu⸗ 
ſammen 26 000 Mark. Dieſe Forſtkaſſe hat 
die Zahlungen für vier Oberförſtereien zu leiſten. 
In einem Revier ſind allein 600 000 Liter 
Maikäfer geſammelt worden. Das Liter enthält 
ca. 450 Stück und wurde mit 15 Pfennig 
bezahlt. (N. W. M.) 

Tuchel, 1. Juni. Das hieſige Toller' che 
Hotel iſt für 25 200 Mark in den Beſitz des 
Herrn Anders übergegangen. 

Konitz, 31. Mai. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den früheren Beſitzer des 
Rittergutes Waldau, 
Cohn aus Berlin wegen Urkundenfälſchung 
zu 4 Jahren Zuchthaus. Demſelben waren 
im November 1886 ein Schafſtall und eine 
Scheune abgebrannt, und er hatte, nachdem 
mit dem Wiederaufbau begonnen war, die erſte 
Verſicherungsrate von der weſtpr. Feuerſozietät, 
bei welcher er verſichert war, erhalten. Um 
nun auch in den Beſitz der zweiten Ent⸗ 
ſchädigungsrate zu gelangen, welche erſt ausge⸗ 
zahlt wird, wenn die Gebäude bis zum Dach 
fertig geſtellt ſind, fälſchte er ein Atteſt, in 
welchem beſcheinigt war, daß ein früher abge⸗ 
branntes Einwohnerhaus ſoweit wiederherge⸗ 
ſtellt ſei, dadurch, daß er aus dem Wort „Ein⸗ 
wohnerhaus“ „Scheune und Schafſtall“ machte 
und die Kataſternummer änderte. 

Danzig, 31. Mai. 
ſich auf Bahnhof Langefuhr ein ernſter Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignet, der trotz vielfacher Zer⸗ 
ſtörung von Betriebsmitteln und ſonſtiger 


Ladungen glücklicher Weiſe keine Verletzung von 
Menſchen zur Folge gehabt hat. — In Zoppot 


iſt das Hintergebäude des Rentier Stelter, in 
welchem ſich das Delikateßwaarengeſchäft des 
Herrn Meyer befand, niedergebrannt. 
Danzig, 31. Mai. Geſtern hielt der Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins hierſelbſt eine Sitzung ab. In der⸗ 
ſelben wurde die diesjährige Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche im Anſchluſſe an die 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Danzig ſtatt⸗ 
finden muß, auf den 31. Juli, 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, feſtgeſetzt. Auf der Tagesordnung 
derſelben ſteht ein Antrag des Zweigvereins 
Thorn, den Delegirten die halben Fahrkoſten 
aus der Kaſſe des Provinzial⸗Vereins zu zahlen. 
Ferner hat der zweite Vorſitzende, Herr Kuhn⸗ 
Marienburg, zu derſelben beantragt, den 
Referenten der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen 


künftig aus den Ueberſchüſſen der Vereinskaſſe 


eine mäßige Unkoſtenentſchädigung zu gewähren. 
Bezüglich der Reorganiſationsfrage der Wohl⸗ 
thätigkeitsvereine wurde beſchloſſen, den Vor⸗ 
ſtänden der beiden Peſtalozzi⸗Vereine beſtimmte 
Vorſchläge über die Bildung einer Rechtskaſſe 
für Lehrer⸗Wittwen und ⸗Waiſen zu unter⸗ 
breiten, mit der Bitte, dieſelben zu prüfen und 
alsdann auf der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
dazu Stellung nehmen zu wollen. 
Marienburg, 31. Mai. Des Brücken⸗ 
kopfes wegen wurde Marienburg bisher zu den 
befeſtigten Städten gezählt und waren einzelne 
Stadttheile dem Rayongeſetz unterworfen, was 
für die bauliche Ausdehnung ſehr hinderlich 
wirkte und noch in letzter Zeit von großem 
Einfluß bei dem verhältnißmäßig niedrig ge⸗ 
haltenen Bau des neuen Bahnhofsgebäubes war. 
Jetzt iſt nun in höchſter Inſtanz das Rayon⸗ 
eſetz für Marienburg aufgehoben worden und 
fehl ſomit der baulichen Ausdehnung der 
Stadt nichts im Wege. (N. W. M.) 
Marienwerder, 31. Mai. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch hat auf der hieſigen Land⸗ 
ſchaft ein Termin zur Verſteigerung des im 
Kreiſe Löbau gelegenen Rittergutes Trzinno 
ſtattgefunden, der Termin verlief indeſſen er⸗ 
gebnißlos, da kein Bieter erſchienen war; der 
frühere Beſitzer ſoll nämlich das Gut zu ſehr 
verwüſtet haben. ** 
Elbing, 31. Mai. Ein neues Torpedo⸗ 
boot wurde Mittwoch Nachmittag gegen 3 Uhr 
auf der Schichau'ſchen Werft vom Stapel ge⸗ 
laſſen. Der Stapellauf ging, wie gewöhnlich, 
glatt und ohne Hinderniß von Statten. (A. Z.) 
O Dt. Eylau, 31. Mai. Heute inſpizirte 
der Kommandeur der 2. Diviſion, General⸗ 
lieutenant v. Dreſow, die beiden hier garniſo⸗ 


ä ee 


jetzigen Rentier Rafael 


Geſtern Mittags hat 


gegen die 


nirenden Bataillone des 44. Regimenis 


des dort ſtehenden 3. Bataillons des Regiments. 


= Unſer von der Natur ſo reich bedachter Ort 
wird auch in dieſem Jahre wieder vielfach be⸗ 
ein 
Sonderzug, welchen die Direktion der Marien⸗ 
burg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn der Marienburger 


ſucht. Vorgeſtern traf gegen Mittag 


Bürgerſchule in liebenswürdiger Weiſe unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt hatte, 


Lehrern und Angehörigen nach unſerem Wäldchen, 
wo ſich Alt und Jung prächtig amüſirten. — 


Heute Vormittag 10 Uhr langte ebenfalls mit 


Sonderzug das Gymnaſtum aus Marienburg 
hier an. Die Prima und Sekunda waren 
ſchon unterwegs in Roſenberg, Tertia in 
Sommerau ausgeſtiegen, um den Weg hierher 
zu Fuß zurückzulegen und ſich dann den hier 
ausgeſtiegenen unteren Klaſſen anzuſchließen. — 
Am Dienſtag hatten wir ein langanhaltendes, 
heftiges Gewitter. Auf verſchiedenen Stellen 


fuhr der Blitz nieder, eine Pappel und eine 
[des Kaiſers für den künftigen Sonntag 


Telegraphenſtange wurden zerſplittert. 
Dt. Eylau, 1. Juni. 


L. in Kl. Heide von dem ſonſt gutmüthigen 
Hofhunde derartig ins Geſicht gebiſſen, daß 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Tags darauf verendete der Hund. 
Die Unterſuchung des Herrn Kreisthierarztes 
K. in Roſenberg konſtatirte Tollwuth. — Das 
Kind befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
(Bote.) 

Mohrungen, 30. Mai. Unweit 
Ziegenberg iſt auf der Strecke Mohrungen⸗ 
Allenſtein Zug Nr. 835 entgleiſt. Ein 
wolkenbruchartiger Regen hatte große Sand⸗ 
maſſen von der Höhe auf das Geleiſe geſpült. 
Menſchen ſind bei dem Unfalle nicht verunglückt; 
an der Freimachung der Strecke wird emſig 
gearbeitet. Vorläufig wird an der Unfallſtelle 
umgeſtiegen. 

Königsberg, 31. Mai. Die am Diens⸗ 
tag Abend hier abgehaltene Verſammlung, in 
weicher Herr Lammers aus Bremen über die 
Aufgaben des deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke ſprach, hat einen Aus⸗ 
ſchuß eingeſetzt, welcher die Begründung einer 
oſtpreußiſchen Trinker ⸗Heilanſtalt zu Karlshof 
bei Raſtenburg in Verbindung mit der dortigen 
Arbeiter⸗Kolonie und Heilanſtalt für Epileptiſche 


in die Hand nehmen und die nöthigen Samm⸗ 


lungen veranſtalten ſoll. Die den der neuen 
Anſtalt werden auf ca. 30 000 ME, veran⸗ 
ſchlagt. — Das in der Refe : enheit 
oſtpreußiſche S i aſſene 
Miniſterial⸗Reſkript iſt doch was erer aus⸗ 
gefallen, als einzelne Börſenblätter glauben 
machen wollten. Nachdem zunächſt ſeſtgeſtellt 
iſt, daß Refactien wiederholt lange Jahre hin⸗ 


durch in geſetzwidriger Weiſe gewährt worden 


ſind, heißt es in der Verfügung des Miniſters: 
Durch dieſes Verfahren hat der Verwaltungs⸗ 
rath ſich der Verletzung der Vorſchriften in den 
S§ 26 und 32 des Eiſenbahngeſetzes von 1838 
ſowie der Verletzung des § 8 des Geſellſchafts⸗ 
ſtatuts unzweifelhaft ſchuldig gemacht und 
7 Jahre hindurch in weitem Umfange einen 
groben Mißbrauch mit der der Geſellſchaft aller⸗ 
höchſt ertheilten Konzeſſion zum Schaden des 
Gemeinwohls begangen. Für ſolche rechts⸗ 


widrige Handlungen ihrer Verwaltungsorgane 


ſind die Aktiengeſellſchaften ſelbſt — auch nach 
der Judicatur des Reichsgerichts — zivilrecht⸗ 
lich haftbar. 
ſich, wenn demgemäß gegen ſie auf Grund des 
Geſetzes das Verfahren auf Konzeſſions⸗Ent⸗ 
ziehung eingeleitet würde, über Härte um jo 
weniger beklagen, als ſie es ſogar durch General⸗ 
verſammlungsbeſchluß abgelehnt hat, zur Ueber⸗ 
wachung ihres Geſellſchaftsvorſtandes den vor⸗ 
geſchriebenen Aufſichtsrath nachträglich zu be 
ſtellen, obgleich ſie zu dieſer Beſtellung von 
der Staatsaufſichtsbehörde wiederholt aufge⸗ 
fordert worden war. — Sodann ſagt der 
Miniſter, daß er, bevor er über das gegen die 
Geſellſchaft wegen des in Rede ſtehenden 
Privilegienmißbrauchs einzuleitende Verfahren 
beſtimmt, zunächſt feſtſtellen will, ob und welche 
Kautelen die Geſellſchaft gegen die Wieder⸗ 
holung jenes Mißbrauchs gewähren kann und 
mag und ob ſie insbeſondere durch General⸗ 


dahin abzuändern bereit iſt, daß der geforderte 
Aufſichtsrath ſogleich beſtellt und für jedes 
Mitglied des Geſellſchaftsvorſtandes (Direktion) 
die ſtaatliche Beſtätigung erfordert wird. 
Bromberg, 31. Mai. Mittwoch Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr kam von Nordoſten her 
ein recht heftiges, jedoch nur kurze Zeit an⸗ 
dauerndes Gewitter über die Stadt gezogen. 
Ein Blitzſtrahl, begleitet von einem die Erde 
erſchütternden Donnergekrach, war auf das 
Haus des Kaufmanns Walle in der Danziger⸗ 
ſtraße niedergefahren, hatte aber nur die auf 
dem dreiſtöckigen Gebäude ſtehende Fahnen⸗ 
ſtange zerſplittert und auf die Straße herunter⸗ 
geſchleudert. Weiterer Schaden wurde nicht an⸗ 
gerichtet. Das Gewitter hatte ſtarken Regen 
in ſeinem Gefolge. — Die von den Offizieren 
des 129. Infanterie⸗Regiments zum Velten 
des hier zu errichtenden Kalſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 


Aenne unn zern ur Ouudmoutuuteet oe /e ener 1 r 


und 
reiſte alsdann nach Soldau zur Veſicht gung im Slabtthenter ind am Dienjiag 
woch ſo ſtark beſucht geweſen, daß 


ier ein 
und brachte ungefähr 300 Schüler mit ihren 


Vor einigen Tagen 
wurde das 3jährige Kind des Mühlenbeſitzers 


trauen auf die Erhaltung des Friedens iſt zu⸗ 


Die oſtpreußiſche Südbahn könnte 


verſammlungsbeſchluß ihr Statut unverzüglich 


veranſtalteten Vorſtellungen: „Die Quitzows/ / 4 


eine dritte A 
Aufführung noch morgen erfolgt. 

Poſen, 31. Mai. Mittwoch Nachmittag 
zwiſchen 3 und 4 Uhr verſuchte ein in Glowno 
wohnhafter Fuhrmann mit einem einjpännigen, 
ſchwer mit Ziegelſteinen beladenen Wagen von 
der Zawade aus den Eiſenbahnübergang der 
Gneſen⸗Poſener⸗Bahn zu paſſtren in dem Augen⸗ 


blick, als ein Zug auf dem Geleiſe heranbrauſte. 


Das Pferd war verlahmt und konnte nicht 
vorwärts, wurde jedoch ausgeſpannt und vor⸗ 
wärts getrieben, der Wagen wurde zertrümmert, 
der Zug blieb unverſehrt. (P. 3.) 


— .  j 


Lokales. 
Thorn, den 1. Juni. 
[Zum Beſuch des Kaiſers in 
Weſtpreußenl ſchreibt heute die „Elbg. 
Ztg.“: Wie uns aus Chriſtburg berichtet wird, 
iſt dort Alles zum Empfang Sr. Majeſtät 


Morgen vorbereitet. Se. Majeſtät wird mit 
größerem Gefolge erwartet — man ſpricht von 
15 Herren. Dem Vernehmen nach wird Graf 
Herbert Bismarck den Kaiſer begleiten. In 
Pröckelwitz ſind gleichfalls die umfaſſendſten 
Vorbereitungen zum Empfange getroffen. Aus 
Schlobitten ſind für die Dauer des kaiſerlichen 
Beſuches ein größeres Dienſtperſonal und einige 
30 Pferde dorthin geſandt. Um Unberufene 
von den Partien des Waldes, in denen ſich 
die Rehe vorzugsweiſe aufzuhalten pflegen, fern⸗ 
zuhalten, ſind viele Waldhüter dort aufgeſtellt. 
— [Der Schah von 1 ge: 
denkt ſich nach einer Mittheilung polniſcher Blätter 
bei ſeiner Reiſe nach Berlin auch in Thorn 
aufzuhalten. Näheres haben wir nicht erfahren | 
können. 4 
— [Der Jahresberichtder Han ⸗ 
delskammer für Kreis Thorn] für 
1888 iſt ſoeben erſchienen. Der Bericht gedenkt 
der beiden verewigten Kaiſer, und der Reiſen, 
welche Kaiſer Wilhelm II. gleich nach ſeiner 
Thronbeſteigung an die befreundeten Höfe unter⸗ 
nommen hat, wo er Herrſcher und Völker von 
ſeiner Friedensliebe überzeugte. Die günſtigen 
Folgen hiervon, jo heißt es dann weiter, find‘ 
nicht ausgeblieben, alle drohenden Wolken find | 
am politiſchen Horizont verſchwunden, das Ver⸗ 


rückgekehrt, auf wirthſchaftlichem Gebiete iſt 
ein Umſchwung zum Beſſeren eingetreten. Auch 
die Geſchäftslage in unſerem Bezirke wähten 
des Berichtjahres können wir als etwas günſti 
wie im Vorjahre bezeichnen, wenn auch leid 
Verhältniſſe eingetreten find, welche die Weile 
rung der allgemeinen Lage nicht zur voller 
Geltung kommen ließen. Hierzu gehören di 
Ueberſchwemmung unſerer Niederung und bei 
nicht günſtige Ausfall der Ernte. Eisgang un 
Hochwaſſer der Weichſel haben in der Niederum, 
große Verheerungen angerichtet, viele Beſitze⸗ 
haben von ihren Ländereien gar keine oder nur 
geringe Erträge geerntet. Sie müſſen den 
größten Theil des zur Erhaltung der Wirthſchaft 
Nothwendigen 2 zur Beſeitigung dieſen 
Bedrängniſſe find ſtaatliche Unterſtützungsgelden 
bewilligt, deren Auszahlung (4. 3. der Berichter⸗ 1 
ſtattung. Anm. d. R.) noch nicht erfolgt und 
doch ſehr nothwendig erſcheint. Die Ernte 
auch in dem übrigen Theil unſeres Bezirk 
läßt viel zu wünſchen übrig; der Froſt dauert 
bis in den April hinein, dann folgte anhalten 
ſehr kühle und regneriſche Witterung, welche 
das Wachsthum der Saaten zurückhielt, die 
Ernte drängte ſich dann in ſehr kurze Zeit zu⸗ 
ſammen; im Herbſt trat ſehr zeitig Froſt ein, 
ſo daß große Mengen von Zuckerrüben und 
Kartoffeln davon überraſcht und ſtark entwerthet 
wurden. Die in Folge der Getreidezölle ge⸗ 
ſtiegenen Preiſe konnten dieſe Schäden nit 
ausgleichen; die Landwirthſchaft mußte daher 
nach wie vor Kredit in Anſpruch nehmen die 
Landwirthe klagten über Mangel an Arbeits 
kräften, beſonders zur Zeit der Ernte. Arbeite 
fanden in großer Zahl Beſchäftigung bei fie 


kaliſchen und ſonſtigen Bauten und verdienten 


dabei in der Zeit vom Juni bis Ende Sey⸗ 
tember bis Mk. 2,50 Tagelohn; die hoben 
Arbeitslöhne haben die Kaufkraft der Arbeiter 
bevölkerung gehoben; Geſchäfte, welche mit de 
täglichen Lebensbedürfniſſen handeln, haben ſi 
in Folge deſſen günſtiger geſtaltet, und 1 
haben auch weſentliche Vortheile aus der Ve 
ſtärkung der Garniſon gezogen, da die Kantin 
ihren Bedarf meiſtens aus den Geſchäften dz 
nächſten Stadt decken. Für die Garniſon 
auch ein Theil unſerer Handwerker, wi 
Schmiede, Sattler u. A. dauernd beſchäftig 
Auch die kaufmänniſchen offenen Geſchäfte 


Städten beziehen, obwohl fie dort weder billiger 
noch beffer taufen. 
fertigen Waaren mit Rußland iſt wegen der 
hohen Zölle und anderer Erſchwerniſſe faſt aus⸗ 
geſchloſſen. Im Ganzen haben die hieſigen 
Geſchäftstreibenden vielleicht mit wenigen Aus⸗ 
nahmen über ungünſtige Ergebniſſe nicht zu 
klagen gehabt. — Das Getreidegeſchäft 
blieb zwar wie bisher auf den Umſatz in in⸗ 
ländiſchem Produkt beſchränkt, es hat ſich jedoch 
ein recht bedeutendes Vermittlungsgeſchäft in 
ruſſiſchen Futtermitteln herangebildet. 
Mühlenprodukte fanden im Berichts⸗ 
jahre guten Abſatz. Futterartikel brachten gute 
Preiſe. wogegen Roggen⸗ und Weizenmehl im Ver⸗ 
hältniß zu den Getreidepreiſen billig war. — Das 
Holzgeſchäft hat einen günſtigen Verlauf 
gehabt. Die Dampfſchneidemühlen 
hatten in der erſten Hälfte des Jahres wenigen Ab⸗ 
ſatz, da aus Furcht vor kriegeriſchen Verwickelungen 

Bauten ausgeführt wurden; in der 
zweiten Hälfte des Jahres trat Beſſerung ein. 
— In den Geldinſtituten waren ſtets fo 
Zahlreich Rapitalien vorhanden, daß Depoſiten⸗ 
Gelder ſogar zeitweiſe zurückgewieſen werden 
mußten, weil keine Verwendung dafür vor⸗ 
handen war; auch die ſtädtiſche Sparkaſſe 
konnte die ihr zufließenden Einlagen nicht 
immer ſo anlegen, wie es im Intereſſe der 
Sache wünſchenswerth geweſen wäre. — Das 
Wollgeſchäft war wenig günſtig. — Die 


Sprit⸗ und Liqueurfabri⸗ 
ken berichten über Abnahme des Ver⸗ 
brauchs im Berichtsjahre. — Die 


Brauereien waren in gutem Betriebe, 
das hieſige Fabrikat fand, trotz des großen 
Verbrauchs auswärtiger Biere, ſtets ſchlanken 
Abſatz. — Die Ziegeleien waren vollauf 
beſchäftigt, die Steine hatten ſtete, lebhafte 
Nachfrage zu fiskaliſchen und anderen Bauten. 
Die Preiſe gaben auch lohnenden Gewinn. — 
Die Maſchinenbauanſtalten und 
Eiſengießereien find genügend beſchäftigt ge⸗ 
weſen. — Das Speditionsgeſchäft 
nach Rußland war von bedeutendem Umfang. 
— Ein befriedigendes Jahr dürfte auch unſer 
Handwerkerſtand faſt durchweg gehabt 
haben. — Die Weichſelſchifffahrt 


war rege, der Waſſerſtand günſtig, die Erträge 


fur die Schiffer lohnend; zeitweiſe hat es an 
Zähnen gefehlt. — Auf der Uferbahn 
and vom Tage der Betriebseröffnung d. i. 19. 


September bis zum Schluß des Jahres, rotz 


2 170 Waggons beladen worden. 
die Fernſprech⸗Anlage mit! 
Asſchluſſen in Betrieb geſetzt. 
elegraphen⸗Verkehr hat zugenommen. — Die 
Werthſchaflichen Verhältniſſe in 


Schwierigkeiten, welche dem Betriebe noch 


arbaften, 770 beladene Waggons eingegangen 
November iſt 
Der Poſt⸗ und 


Culmſee, Podgorz und Schönſee ſchreiten all⸗ 
jährlich vorwärts. Auch die ſtädtiſchen 


— 


Behörden widmen den Handels- und gewerb⸗ 
chen Verhältniſſen eine warme und werkthätige 
Nufmerkſamkeit, für die wir denſelben unſern 


die Enllaſſung des Kindes noch um ein bis 5 


aufrichtigen Dank ſchulden; bei der Fernſprech⸗ 
Zulage, der Uferbahn, Anlage von Lager: 
Häufern haben wir das wirkſamſte Entgegen: 
Immen gefunden; auch die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Zank widmet unſern Beſtrebungen fortlaufendes 
wärmſtes Intereſſe und unterſtützt unſere Be⸗ 
übungen um Förderung des allgemeinen 
Bohlſtandes nach jeder Richtung. 

— [Ueber die Dauer des Schul⸗ 
unter richts! hat die Königl. Regierung zu 
Marienwerder eine Verfügung erlaſſen. Unter 
dem 25. März 1887 war beſtimmt worden: 
Solange ein Kind noch der Mittelſtufe ange⸗ 

rt, darf es nicht vor Vollendung des fünf⸗ 
Ihnten, und ſolange ein Kind noch der Unter⸗ 
Fufe angehört, darf es nicht vor Vollendung 
des ſechszehnten Lebensjahres entlaſſen werden. 
Abweichungen von dieſer Regel, welche nur 
beim Vorhandenſein unabweisbar dringender 
Gründe zuläſſig find, bedürfen der Genehmigung 
bes Kreisſchulinſpektors!“ Dieſe Beſtimmung iſt 
etzt aufgehoben worden. Es bewendet lediglich 
dei der Beſt mmung des § 2 der Schulordnung 
vom 11. Dezember 1845, wonach der Schul⸗ 
unterricht bis zu dem auf das vollendete 14. 
ebensjahr folgenden Entlaſſungstermin dauert 
und in beſonderen Fällen der Lokalſchulinſpektor 
nach vorgängiger Rückſprache mit dem Lehrer 


ehwei Jahre hinausſetzen kann. Dieſer Maß⸗ 
dregel werden nur ſolche Kinder zu unterwerfen 
Fein, welche wegen zu häufiger ungerechtfertigter 
5 n in der Schule zurückgeblieben 
ind. 


D — [Dienſtalterszulagen,] welche 
Die Volksſchullehrer des Regierungsbezirks 


Marienwerder nach Maßgaße ihres Dienſtalters 
nunmehr in drei Stufen erhalten, find für das 
„Rechnungsjahr 1889/90 angewieſen worden 
i und können in monatlichen Raten bei den zu⸗ 
Iitändigen Kreis⸗Kaſſen abgehoben werden. 
€ — [Bus Ordnung, Sicherheit 
tand Leichtigkeit des Verkehrs auf 
nder Nogat] bei Marienburg in folge des 
„Baues der neuen Eiſenbahnbrücke daſelbſt, ſowie 
zur Verhüthung von Gefahr für die Baugerüſte 
und den Brückenbau im Strom ſind jetzt ähn⸗ 
Zeſtimmungen getroffen worden, wie fie bezuͤg⸗ 


lich des Baues der 
Der großere Verkehr in 


anſtaltet Montag, den 3. d. Mts., für ſeine 


Dirſchauer Brücke bereits 
bot einiger Zeit ergangen ud. 188 

— [Betriebseröffnung.] Im Be⸗ 
zirke der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg werden am 1. Juni eröffnet: die 
77,7 km. lange Bahnſtrecke Wongrowitz — 
Inowrazlaw mit den Stationen Rombſchin, 
Stempuchowo, Elſenau, Podobowitz, Znin, 


Jadownik, Bartſchin, Pakoſch und Koſielez, die 
Perſonenhaltepunkte der 


Szameitkehmen an der 
Bahnſtrecke Tilſit Memel und Neidenburg⸗ 
Stadtwald an der Bahnſtrecke Soldau — Allen⸗ 
ſtein, ſowie die Halteſtelle Broddydamm an der 
Bahnſtrecke Jablonowo Soldau. 


— leber das Verhalten des 


Eiſenbahndienſtperſonals] gegen 
das Publikum hat der Eiſenbahnminiſter folgende 
Verfügung erlaſſen: „Neben vielen anerkennenden 
Aeußerungen über freundliches und entgegen⸗ 
kommendes Verhalten des mit dem reiſenden 
Publikum dienſtlich verkehrenden Staatseiſen⸗ 
bahn⸗Beamtenperſonals ſind leider auch manche 
Klagen über abſprechendes und unhöfliches 
Benehmen einzelner Beamten zu meiner Kennt⸗ 
niß gelangt. Ich nehme daraus Anlaß, nach⸗ 
drücklich daran zu erinnern, daß § 1 des 


Betriebs⸗Reglements, nicht minder § 69 Abſatz 
1 und 2 des Bahnpolizei⸗Reglements für die 


Eiſenbahnen Deutſchlands, wie die gemeinſamen 
Beſtimmungen für alle Beamten des Staats⸗ 
eiſenbahndienſtes ein höfliches und rückſichts⸗ 
volles, wenn auch entſchiedenes Benehmen gegen 
das Publikum zur beſonderen Pflicht machen. 
Die königlichen Eiſenbahndirektionen und Be⸗ 
triebsämter beauftrage ich, die Beobachtung der 
vorbezeichneten Vorſchriften ſorgſam zu über⸗ 
wachen, Verſtöße gegen dieſelben nachdrücklich 
zu ahnden und ſolche Beamte, welche ſich durch 
ihr Verhalten als ungeeignet für den Verkehr 
mit dem Publikum erwieſen haben, aus den be⸗ 
treffenden Stellungen zu entfernen.“ 
Jagd.] Im Monat Juni dürfen 
nur Rehböcke geſchoſſen werden; alles übrige 
Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. 
[Coppernicus⸗Verein.] Die 
am 3. d. M., um 8 Uhr Abends, im Schützen⸗ 
ſaale ſtattfindende Monatsſitzung des Coppernicus⸗ 
Vereins wird theils durch Mittheilungen des 
Vorſtandes, theils durch einen Vortrag des 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein über „Die 
Behandlung der nichtchriſtlichen Bekenntniſſe im 
ruſſiſchen Reiche“ ausgefüllt werden. Da mit 
dieſer Sitzung die Sommerferien des Vereins 
beginnen, ſo iſt es wünſchenswerth, daß alle 
für die Zwiſchenzeit gehegten Wünſche daſelbſt 
zum Ausdruck kommen. 

— [Der PFandwerkervereinl ver⸗ 


Mitglieder und deren Angehörige in Tivoli ein 
Konzert, das von der Kapelle des 21. Regts. 
ausgeführt wird. Auch Nichtmitgliedern iſt 
der Veſuch gegen ein Eintrittsgeld von 25 Pf. 
geſtattet. 

— [Turnverein] Morgen Sonntag 
wird die beabſichtigte Turnfahrt nach Schönſee 
unternommen. Bis Tauer wird die Bahn 
benutzt (Abfahrt 12 / Mittags vom Stadtbahn: 
hof) und von da über Gronowo der Marſch 
angetreten. Die Rückfahrt erfolgt Abends mit 
der Bahn. Im Walde von Gronowo wird 
Raſt gemacht. Gäſte ſind, wie ſtets, auch morgen 
ſehr willkommen. 

— [Auf das Kinderfeſt des 
Kriegervereins] das morgen Sonntag 
Nachmittag im Wiener Kaffee ſtattfindet, machen 
wir nochmals aufmerkſam. Auch Kindern von 
Nichtvereinsmitgliedern iſt die Theilnahme am 
Feſtzuge und an den ſonſtigen Vergnügungen, 
Lotterie u. ſ. w. gegen ein Entree von 10 Pf. 
geſtattet. Der Vorſtand hat für dieſes Feſt 
ſehr ſchöne Vorkehrungen getroffen. 

— [Die Kranken- und Begräbniß⸗ 
Kaſſe des Ortsvereins der Tiſchler] 


hält Sonntag, Nachmittag 3 Uhr eine Ver⸗ 


ſammlung ab, auf deren Tagesordnung „Wahl des 
Abgeordneten zur Generalverſammlung“ ſteht. 
Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder nothwendig. 
—[Garten⸗Etabliſſement.] Der 
am finſtern Thor gelegene, vormals Platt'ſche, 
ſpäter Dröſe'ſche Garten iſt durch den gegen: 
wärtigen Beſitzer, Herrn Mielke ſen., ſo hübſch 
eingerichtet worden, daß er Jedermann, dem 
daran gelegen iſt, nach des Tages Laſt und 
itze ſich an einem traulichen durch ſchattige 
Bäume kühl gehaltenen Plätzchen ein Stündchen 
behaglicher Ruhe ohne muſikaliſchen Hintergrund 
zu gönnen, einen hochwillkommenen Aufenthalt 
bieten wird, zumal dann, wenn fragliches 
Wetter von einem Spaziergange nach einem 
der vorſtädtiſchen Gärten abmahnt. Innerhalb 
der Stadt gelegen, — ein Vorzug, den er 
nebſt Arenz' Garten nur mit dem Schützen⸗ 
hausharten theilt — hat er jedenfalls vor dem⸗ 
ſelben die höhere Lage voraus und bietet 
darum den Beſuchern eine reinere, durch die 
nahe Weichſel ſtets erfriſchte Luft. Darum 
möge der Beſuch des freundlichen Gartens, in 
welchem auch für Speiſe und Trank aufs 
beſte geſorgt iſt, dem hieſigen Publikum aufs 
wärmſte empfohlen ſein. 
5 [In der geſtrigen Straf 
kammerſitzung! wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Franz Lewandowski wegen Diebſtahls 


der Schuhmacher Karl Engel aus 
wurde wegen falſcher Denunziation und wegen 
Vorſchubleiſtung der Unzucht zu einem Jahr 
Gefängniß, Ehrverluſt auf 2 Jahre und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizei ⸗Aufſicht, ſeine Ehefrau 


zu 6 Monaten Gefängniß, ferner die unver⸗ 
ehelichte Anna Przyborkiewicz aus Cieszno, 
vielfach vorbeſtraft, wegen deſſelben Verbrechens 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung 2 
er 


Polizeiaufſicht, ihre Schweſter, die 
Mithilfe beſchuldigt war, wurde freigeſprochen. 


Augufte, geb. Meier, wegen falſcher Anſchuldi⸗ 


gung zu 9 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt 
Das Urtheil ſoll im 
Thorner Kreisblatt veröffentlicht werden. Der 
Arbeiter Stephan Wisniewski aus Gr. Mocker 
erhielt wegen verſuchten Diebſtahls 1 Monat 


auf 1 Jahr verurtheilt. 


Gefängniß. Die Arbeiterin Bronislawa Michalska, 


Arbeiter Joſef Wojczak und Arbeiter Johann 
Zielinski waren angeklagt, in der Nacht zum 
20. Oktober bei dem Kaufmann Liszewski⸗Thorn 


aus dem Keller verſchiedene Waaren und 
Getränke gemeinſchaftlich geſtohlen zu haben. 


Der Gerichtshof erkannte gegen die Michalska auf 
1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre, 
gegen Wojczak auf 3 Jahre Zuchthaus, Ehr⸗ 
ö Zielinski“ 
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Ehrverluſt 


verluſt auf gleiche Dauer und gegen 


auf 2 Jahre. Sämmtliche Angeklagte werden 
unter Polizei⸗Aufſicht geſtellt. Der Kutſcher 
Anton Winiewski aus Thorn erhielt wegen 
Majeſtätsbeleidigung 3 Monate Gefängniß. 


Der Arbeiter Johann Dirks wurde wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu 2 Jahren Gefängniß, 


die Arbeiter Johann Dirks und Johann Rohr⸗ 
beck wegen deſſelben Vergehens zu je 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. Gegen einige Heeres⸗ 
pflichtige, die ſich dec Heerespflicht entzogen 
haben, lautete das Erkenntniß auf je 180 Mark 
bezw. 36 Tage Haft. 

— [Ertrunten] if geſtern Nachmittag 
beim Baden an der Bazarkämpe unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke ein Flößer. Die Leiche iſt 
aufgefunden und in die Todtenhalle geſchafft. 

— [Gefunden! ein Sack mit einem 
Zentner Kartoffeln auf dem Hauptbahnhofe in 
Nähe des Familienhauſes 3, ein Portemonnaie 
mit 1,40 Mk. Inhalt an der altſtädtiſchen 
Kirche, eine Rolle Dachpappe auf der nach 
Wieſenburg führenden Chauſſee, 2 Hammer im 
ſtädtiſchen Walde, ein evangel. Geſangbuch mit 
der Inſchrift „M. Kohtz“ im Glacis. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

Verhaftet ſind 


— [Polizeiliches 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,66 Mtr. 
Kleine Chronik. 


'Der Schah von Perſien iſt, 
wie man in Petersburg bemerkt hat, überall 
von einem ſehr intelligent ausjehenden Knaben 
im Alter von 5 oder 6 Jahren begleitet. Das 
Kind war ſogar bei dem offiziellen Empfange 
des diplomatiſchen Korps am Sonnabend zu⸗ 
gegen. Es heißt, ein berühmter Seher in 
Teheran habe dem Schah geſagt, daß er nichts 
zu fürchten habe, ſo lange der kleine Knabe an 
ſeiner Seite iſt. Der Monarch läßt denſelben 
daher kaum aus den Augen. 


Welche Koſten die Beleuchtung des kaiſerlichen 
Hauſes bei Hoffeſtlichkeiten verurſacht, läßt ſich aus 
folgenden Lichtverbrauchsangaben ermeſſen: Die Be⸗ 
leuchtung des Weißen Saales erforderte bis zur Ein⸗ 
führung des elektriſchen Lichtes bei nur kurzer Leucht⸗ 
zeit jedesmal 1365 Kerzen, ſpäter dann nur noch 
96 Kerzen. Zu dem Hofkonzert am Freitag Abend. 
wo eine ganze Reihe der berühmteſten Kammern in 
der Nachbarſchaft des Weißen Saales erleuchtet waren, 
ſind 13 Zenter Kerzen verbraucht worden. Nur wenig 
bleibt an Lichtſtummeln und wird pfundweiſe an Lieb⸗ 
haber, deren es ſehr viele giebt und welche bis 50 Pf. 
für das Pfund bieten, verkauft. 

„Non capisco!“ Es iſt mehreren Blätter auf⸗ 
gefallen, daß in den Berichten über den Empfang des 
Studenten⸗Komitees durch den König von Italien nichts 
mitgetheilt wird über eine Antwort, welche der Führer 
der Deputation auf die überaus freundliche Anſprache 
des Königs gegeben hat. Es iſt dem Führer des 
Komitees eben ähnlich gegangen, wie der Schauspielerin 
Frau v. Hochenburger. Der „Volksztg.“ zufolge hat 
A ng eine Antwort auch nicht ſtattgefunden, obgleich 
es nach der Rede des Königs an Zeit dazu nicht ge⸗ 
fehlt hat. Als Grund dafür wird angegeben, daß der 
Fübrer der Deputation garnicht in der Lage geweſen 
ſei, zu antworten, da er aus Unkenntniß der franzöſiſchen 
Sprache die Worte des Königs Humbert nicht ver⸗ 
ſtanden hatte und andere Mitglieder der Deputation 
fühlten ſich nicht berufen, rn, 

— Da haben ſich die edlen Muſenſöhne recht hübsch 
lächerlich gemacht. Warum entſenden ſie einen des 
Italieniſchen und Franzöſiſchen Unkundigen, da doch 
allgemein bekannt war, daß der König uur dieſe 
beiden Sprachen ſpricht: 

Einem italieniſchen Geheimpoliziſten, der während 
des Beſuches König Humbert's in Berlin weilte, iſt, 
wie man der „Tgl. Rasch.“ berichtet, am Tage der 
Parade von einem Langfinger die Uhr nebſt Kette 


entwendet worden. 
den Verluſt anzuzeigen, um nicht der Gegenſtand des 


Spottes zu werden. 

Hamburg, 29. Mai. In der Pulverfabrik 
Duenberg bei Geesthacht fand heute eine Exploſion 
ſtatt. fi Perſonen ſind ſchwer verletzt. 

Hürſchberg i. Schleſ. Die Vorarbeiten zur 
Zahnradbahn auf die Schneekoppe kaben begonnen. 

* Mit der Myrthe geſchmückt und dem Brautge · 
ſchmeid trat vor einigen Tagen in Waradin die erſt 
dreiundachtzigjährige Jungfrau Katharina Dominies 
vor den Traualtar. Der glückliche Bräutigam war 
ein Kondukteur der Czakathurn⸗Agramer Eiſenbahn 
Namens Marcus Mark im Alter von 46 Jahren. 


r. Mocker 


gefordert einzugreifen. 


Der Beſtohlene unterließ es aber, 


Die 117 Jahre alte Mutter der jugendlichen Braut 
ſchwimmt in einem Meere von Wonne, daß es 
ihr noch vergönnt war, den Augenblick zu erleben, da 
auch ihr „Kind“ unter die Haube kam. 

—— a En a En nn Br 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 1. Juni find eingegangen: Stanislaus Maczef 
von Schulz ⸗Gnoino an Schulz ⸗ Bromberg 5 Traften 
2874 kief. Rundholz: M. Zbinowicz von Sirfnagel- 
Wiskow an Müller-Schulig. 3 Traften 1712 kief. 
Rund; Norka Cohn von Donn u. Co ⸗Kubakt an 
Verkauf Thorn 5 Traften 2166 kief. Rundholz; Moſes 
Mirawcezik von Bronſtein u. Co. Pinsk an oldhaber⸗ 
Schulitz und Danzig 5 Traften 744 kief. Schwellen, 
1588 eich Schwellen, 6464 kief. Mauerlatten u. Balken, 
18 390 eich. Stabholz; Salomon Slodarz von Donn 
u. Co.⸗Maskowicz an Ordre Schulitz 7 Traften 113 
Eichen, 24 birken. Rundholz, 3408 kief. Rundholz, 56 
kief. Schwellen, 24 runde eich. Schwellen, 148 tief. 
Mauerlatten. 

ER 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


i 
Berlin, 1. Juni. 


Fonds: feſt. 31. Mai 
Ruſſiſche Banknoten . . 216,30 | 215,25 
ali: Age 216,10 ][ 215,00 

Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,30 | 104,30 
Pr. 4% Conſons 107,00 | 106,90 
Polnische An e 64,50 64,60 
do. iquid. Pfan 359,10] 58,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,50 J 102,30 
Oeſterr. Banknoten 17230 172,50 
Disk onto Comm. -Autheile 235,00] 234,00 
Weizen: gelb Juni⸗Juli 1179,25 178 20 
September⸗Oktober 178.90 | 176,50 

Loco in New⸗Dort 81 8 82/3 

Roggen: loco 139,00 | 138,00 
Juni⸗Juli 139.20 137,20 

Juli⸗Auguſt 141.25 J 137,20 
September⸗Oktober 14400 [ 141,70 

RABBIT: unt 53,40 | 53,87 
September ⸗Oktober 53,60 | 53,60 

Spiritus: do, mit 50 M. Steuer 54,80 | 54,79 
do. mit 70 M. do. 3480 | 34,70 

Juni⸗Juli 70er 33.6) | 33,30 


Sep.⸗Okt. 70er 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard « Zinzfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Juni 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er —,— . j „ —.— „ 
Mai S „„ let 
* e „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 31. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126/7 Pfd. 
170 M., weiß 126 Pfd. und 128 Pfd. 130 M., 
Sommer- 113/4 Pfd. 135 M., poln. Tranſit gutbunt 
127/8 Pfd. 126 M., hellbunt 125/86 Pfd. 125 M., 
ruſſ. Tranſit rothbunt 126/7 Pfd. 127 M., roth 
127/8 Pfd. 125 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
ruſſiſcher Tranſit 121/2 Pfd. 87 M., 122 Pfd. 88 M. 

Gerſte ruſſ. 101—114 Pfd. 81—108 M. bez, 
Futter- 77—78½½ M. bez. — 


Getreidebericht 
der Hen ee e für Kreis Thorn. 


horn, den 1. Juni 1889. 

Wetter: heiß. 

Weizen flau, kleine Zufuhr, 126 Pfd. hell 166 M., 
127 Pfd. hell 168 M., 130 Pfd. fein 170 M. 

Roggen matt, 118/9 Pfd. 135 M., 120 Pfd. 135 
M., 122/3 Pfd. 137 M. 

Gerſte Futterw. 109 —113 M. 

Erbſen Futterw. 120—125 M. 

Hafer 135—142 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — — ———— ß——é— 
Barom.] Therm. Wind⸗ Wolten⸗Bemt 
. m. o. C.] NR. Starke. bildung. tung u 
763.7 \-725.1 


763.6 |+19:9 
763.8 [21.6 


g Stund 
31.]2 92 
9 hp. 
7 ha. 


1. 


Waſſerſtand am 1. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,66 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Celegraphiſche Depeschen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


New Nork, 1. Juni. In Folge 
außergewöhnlichen ſtarken Steigens 
des Northfolkfluſſes bei Johnstown 
(Pittsburgh) ſind Theil der Stadt 
überſchwemmt. Einwohner flüchteten 
auf die Berge, über 200 ſind er⸗ 
trunken. Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
verkehr unterbrochen. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 


Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſenden 
roben- u. ſtückweiſe porto- und zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. | 


—. RT age sat 


Unstreitiger Vortheil! Um die Haut 
des Geſichtes und der Hände weich, weiß und ge⸗ 
ſchmeidig zu machen, giebt es in aller Welt kein ſo 
ſicheres und fo billiges Mittel, wie die Cröme- 
Simon. Man achte auf die Unterſchrift: Simon. 
rue de Provence 36, Paris. Haupt Depot: 
Julius Hoppe. 


FUR TAUBE 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien 
IX Kolingasse 4. 


2 


* 


— — 
— — — 


x 
U 


2 Mein g # 
) Confirmanden⸗ Unterricht grieger⸗ Verein. 


eginnt 
Montag, den 17. d. Mts. 2 
Stachowitz. 


. —— —— 
Sonntag, den 2. Juni er.: 


Bekanntmachung. . 
Die auf Wieſe's Kämpe belegene 2 S 0 n n⸗ n 


Gaſtwirthſchaft, welche demnächſt in das 
® 
Regenſchirme 


Eigenthum der Stadt übergehen wird, ſoll 
nebſt dazu gehörigem Obſt⸗und Reſtaura⸗ 
tionsgarten aber ohne ſonſtige Län⸗ 


Sonntag, den 2. Juni 
findet 


9 


det das g 
dereien vom 1. Inli er. ab auf 6 Jahre = 5 D 0 d t 
üben hierzu einen Wiehungsterniin in großer Auswahl empfichlt zu billigsten Preiſen 0 Ertrazug nach Oktlotſchin. K inder f e f 


0 
0 
je] 


Abfahrt Hauptbahnhof 2 Nachmitt. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 856 Abends. 
Durch Erbauung einer großen Colonade 
im Walde, verbunden mit Kegelbahn n. einer 
offenen Halle iſt der Aufenthalt im Freien 
bei eintretendem Regenwetter geſichert und 
empfehle dieſe Einrichtung dem Wohlwollen 
des hochgeehrten Publikums auf das An⸗ 
gelegentlichſte. Hochachtungsvoll 


R. de Comin. 


ä — — ̃2vũ⁊ m 
Di arienburger Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 14. Juni. Looſe a 3 Mark. 
Weimarer Lotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 50,000 Mark. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. empfiehlt und 
verſendet Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comtoir, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 
. re na ee ee 


Km 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


im Wiener Cajece ſtatt. 

Die Kinder ftehen Nachmittags 2 Uhr 
auf der Esplanade zum Abmarſch bereit. 

Für Knaben bis zum 14. Jahre findet 
Prämienfchieken ſtatt. Für jüngere 
Knaben und Mädchen werden Spiele 
arrangirt. 

Vereinsmitglieder u. deren Familien 
zahlen a Perſon 10 Pfg. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren ſind frei. 

Nichtmitglieder zahlen a Perſon 20 Pf. 
deren Kinder a 10 Pf. Hierfür erhalten 
letztere ſowie die Kinder der Vereinsmit⸗ 
glieder unter 14 Jahren ein Freiloos 
zur Lotterie. Jedes Loos gewinnt. 


Der Vorſtand. 


Wohlthätigkeits- 
Verein 
Podgorz. 


Sonntag, den 2. Juni 1889: 


J. Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle. 
Programm: 
Großes 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie ⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Jolly. 


Verlooſung "WE 


n 
Blumen, Bonbons u. practiſchen 
Gegenſtänden. 


Preis Schießen. 
Preis = Kegeln. 
Steigen eines Rieſen⸗ 


auf Donnerſtag, den 13. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termine werden vorgeleſen 
werden, daß dieſelben aber auch vorher im 
Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 
bezw. von da gegen Erſtattung der Schreib- 
gebühren von 50 Pf. bezogen werden können. 
Thorn, den 31. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizeiſergeanten, 
mit welcher ein Jahreseinkommen von 900 
Mark verbunden iſt, iſt hier von ſofort 
zu beſetzen. 

Civilverſorgungsberechtigte, welche des 
Leſens und Schreibens kundig, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und körperlich 
rüſtig ſind, wollen ſich unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und der nöthigen Zeugniſſe ſowie eines 
Geſundheitsatteſtes unverzüglich bei uns 
melden. 

Lyck, Mai 1889. 

Der Magiſt rat. 


Julius Gembicki, 


D 


Herren-Hüte, 
Neuheiten 
Seide, Filz, Stoff und Stroh, — 


aparte Formen, prächtige Farben, 


G. Grundmann, Hutmacher. 
Reparaturen billigſt und ſchnell. 


—ꝛ ͤ— c——ͤ— ——' p: — — — — 

Von der Erſten Deutſchen Patent⸗Daunen⸗Steppdecken⸗Fabrik 

iſt uns der Alleinverkauf ihrer Fabrikate für Thorn u. Umgegend übertragen worden. 
Wir empfehlen 


Patent⸗Daunen⸗Steppdecken 


aus obiger Fabrit in verſchiedenen Stoffen und leiſten für abſolute Dichtheit jede 


Ser 


Hempel. Garantie. Im Gebrauch we gewordene = werden K 10. wieder] Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
dicht hergeſtellt. W ei npaum & Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
Auktion. Kae 3 4 mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


Mauufactur⸗ und Modewaarenhandlung, Wäſche⸗Fabrik. 
—— ——— 
Saiſon vom 15. Juni bis Dampfböte n. Elbing 


15. September. 2 Mal täglich, 
Po ſt, Telegraph, N 900 N | ULI Königsberg, Pillau 
Apotheke. 2 Mal wöchentlich. 


klimatiſcher Kurort, auf der friſchen Nehrung. Eifenbahnftation Elbing. Vor ⸗ 

sine Strand. Kräftiger Wellenſchlag. Meilenlanger Fichtenwald. Warm⸗ 

adehaus. Strandhalle. Leſekabinet. Concerte der Kurkapelle. Billige Woh ; 

nungen. Logirhäuſer in geſchützter Lage auf der Südſeite. Saiſonbillets von 

Berlin, Bromberg, Thorn ꝛc. zc. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald 
in Kahlberg und die Direktion in Elbing (F. Hard.) 


Dienſtag, den 4. Juni von 4 Uhr von 15 Mk, monatl. an. Preis verz. franco. 
ab, werde ich im Haufe @lifabethftr. 266, ne * 
3 Treppen: 1 Plüſchgarnitur, 1 mah. 
Sopha, 1 mah. Ausziehtiſch, 1 mah. 
Kleiderſpind u. andere Möbel, Betten, 
Hand: und Küchengeräth verſteigern. 

. Wilckens, Auktionator. 


FFF. neh nam ua ern 
Parzellirungs⸗Anzeige. 
Das den Beſitzer Ludwig u. Suſanna 
Witt'ſchen Ehekeuten zu Schillno Nr. 1 
gehörige Grundſtück, ca. 163 Morgen 
gutem Acker, nebſt Wohn und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, werde ich 
Dienſtag, den 11. Juni er., 
: Vormittags 10 Uhr 
in der Witt'ſchen Behauſung zu Schillno 
in größeren und kleineren Parzellen, bei 
angemeſſener Anzahlung und unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Thorn, Bromb. Vorſt. im Mai 1889. 


F. Mintner. 


(GUSTAV LOHSE, © etc Jerzdentſchen lend 


Fabrik feiner Parfümerien und Tollette- Seifen kann man die Reife von 
empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch der 2 Bremen 300 Amerika 


r . e lcchst bekannten 
done, den Jol, rst, ht de. 1 0 S Es Lilienmilch Seife 1 St. 75 Pi 


N f 4 i 9 n 
an der Weichsel na Ben 1 1 Beim Ankauf obigen Fabrikates > 5 en rother Schrift auf dem * zn 35 L u ft b n I U on 8. 

cht: : ' "I Htikett befindlichen Namenszug des Erfinders u. abrikanten „Lohse“ zu schten. | D ' = . 
mächtigt, erbiheilungshalber zu verkaufen; Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. eg Brillant = Feuerwerk. 


Przylubie hat ein Areal von circa 1200 g 
Morgen. — ET DERNEEROREGSHSCEPSDONE ERRRE  EN 


Auf dem Gute befindet fi, unmittelbar 


an der Weichſel, aber vor jed eren Die 7 Knaben - Trieot- Anzüge 

alt Wan di grobe diele Siege 1 gurt eg Qualite, 5 

mit Dampfbetrieb und ei öpfli N 1 verfauft billig um d 

e e ee e Möbel, Spiegel-u.Polsterwaaren-Lager | "ta Reisen, Seiigegeittzase 
Außer den zur Anlage von 3 Dampf- von 


ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das Adolph W. Cohn, Fertige Karren 


Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls II Coppernicusſtraße 187 1 1 
e rt ae ee TABRET dee 


Norddeutſchen Lloyd 


nach 


e Schlaf 
gemüthliches Tänzchen. 
Anfang 4 Ahr Nachmittags. 
Entree 
a Person 30 Pfennig, 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Von Thorn: 


von Bremen 
O ſtaſien f 


EEE ee 
h Auſtralien 


100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen billi 5 

; 91818 = gen feſten Preiſen. W. Haeneke. S z 2 8 
ee A Auswaſchen von Hölzern ereecet e — . — Süd ameri k “N Dampferverbindung. 
R Przylubie hat jährlich 1700 Mark baare ee con hal Cieſchrän e 3 r au zahlreichen Beſuch bittet 

evenuen. . in verſchiedenen Fagons hat | in vorzüglicher Conſtruction verkauft zu 
Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach Sophas vorräthig und verkauft zu] billigen Preiſen F. Mattfeldt, Der Vo r ſt an d. 

vorheriger Meldung bei dem Herrn] billigen Preiſen J. Wardacki. Thorn. Berlin NW., Invalidenstr. 93. Das Feſt⸗Comitee. 
Adminiſtrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. J. Trautmann, Tapezierer, e eee b [Bern Nu; AWO I | — 


Neue, elegante u. dauerhafte 


Handwerker⸗Verein. 


Montag. den 3. Juni findet in Tivoli 
für die Mitglieder und deren Angehörige 


E ein Concert mu 


ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 


. W. Gülker, Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier-Caſino. 
Ruden del Schulz. 


1 Kabrioletts 
Wollmarkt in l orn Wollene und seidene Wagenſabril 8. Eruger 


am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 


Anmeldung Lagerung in bedachten Schuppen. Schlafdecken 


Erfriſchungs⸗Bonbons 


Maiwein, Erdbeer, Annanas, 
Eugliſche, Ruſſiſche und 
Franzöſiſche Rocks, Mandel⸗ 


Jede Zufuhr iſt beim Auffahren auf den empfiehlt Han — und Malzertract-Bonbons, 21. Regiments. Anfang 8 Uhr 
Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handels- . — Mi 1 i 2 2 
kammer anzumelden. Katte rang 5 Carl Mallon. in und außer dem Haufe, zu ſoliden Fondant Miſchung, 1 eee Dorsten e 


Altstädter Markt 302. Preiſen empfiehlt H. Donath, 


Gerberſtr. 290. 


Gardinen ⸗Aufſtecken, 


Pfeffer ene u. ſ. w. 
offerirt 
Die Wiener Caffee Köflerel, 


11. u. 12. Juni. Waagen, Telegraphen- 
amt, gute Neftauratioa auf dem Wollmarkt. 
1e Handelskammer 


Turnverein. 
BEE Sonntag, den 2. Juni: 


für Kreis Thorn. 8 Neuſtädt. Markt 257. f 
. Hängematten, f — 2 D Turnfahrt nach Schönſee. 
Für Zahnleidende. re De aten bejorgt — Rohrſtühle . Abr nach Tanger 2 I 


Schmerzloſe Zahn- Operation vom Stadtbahnhof. 


ö F ame, Leinen, Tapezier, Bromb. Vorſt. werden geflochten Bäckerſtraße 227. 


durch lokale Annesthefie f ollband _ Reparaturen an Bolſterſachen ſanber n. billig. | 4932 Im. Flächenraum als Bau- Victoria⸗ N 2 
Künftl, Zähne u. Plomben. 1 ER tank Einen geübten ſtellen i. d. Bromb. Vorſt. nahe d. Stadt, | „ Sonnta * ni: — 
2 N Idfü 2 e 1 b iter Il. Rayon, find umſtändehalber ſehr billig 8, x A 
pee.: Goldfüllungen. Sanftreißriemengurte mm T euerarbe verkaufen. Von wem? Jagt die Grped. Großes 
Grün, Breiteſtraße 456. empfiehlt gut und billigt: f fſucht auf darernde Beſchäftig bei hohem Lohn] fFreiteſtr, 452 it die I. u. 2. Etage 71 
In Belgien approb. Bernhard Leisers Seilerei, Gustav Kohls. Schmiedemſtr., J vom J. Juli oder fpäter zu vermiethen. Militär - Concert 
Heiligegeiſtſtraße. Graudenz, Marienwerderſtr. 33. Näheres im e DU thal & Co. von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. von der 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Friedemann. 


Bronan’s Nunf⸗ Arena. 


auf der Esplanade. 
Gre eute Abend 8 Uhr: 
10 5 


. ——x—x—x— denen u m u ar Mh 
I Jim, 3. Sommermwohn., m. Burſchgel. 

3. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
1 zu verm. Neuſtadt 105. Zu 
erfr. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 

1. October eine großſe Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


Stoffe B rn 
zu Herren- und Kinder⸗Anzügen Hafer, Wicken, Erbſen Malerg chilfen l. Auſtr ti 0 er 


in 11 großer Auswahl mE offeriren inden dauernde Beihäftigung bei 
Beer ergewöhn lic Lissack & Wolff. R. Sultz, Malermeifter. 
billigen Preiſen 2] Feinfte Iafelbutter, | Ein Klempnergeſelle 


empfebleu täglich friſch, a 100 Pfg. per Pfd. zu] findet fofort dauernde Beſchäftigung. 


Baumgart Biesenthal. beben be . Wegner & Co. | H. Rostek. Bauflempnerei, . ETRETTTTEITTGE) e Vorſtellung. 
Lie ff. Carin 38, Zuder 40 Mi. p. Ti. Culm (Weſtpreußen). e 12223, III. „ er Sonntag von 2 Uhr ab 


Elegante und gut ſitzende 


Herren⸗Farderobe 


liefert billigſt 
Gniatezynski, 


BU Bisquits WE Aiempnerlehrlinge |1 mL Sum sr sem, Karma: 10. nem Yes —— Armam 


fi ® [4 
in jeder Preislage, das — 1 hultz, N et 145, | MI. Zim, von ſofort Tuhmageritr. 174. Ein Le rlin 
einſte, offerirt in überreicher Auswahl] nimmt an R. Sehn tz, Neuſt. Markt 145. 1 
Freundlich möbl. Zimmer fofort| nit guter Schulbildung ban 8 


7 [73 [4 — —ů — 
die Wiener Caffee⸗Röſterei, Einen Lehrling u vermiethen Tuchmacperitzahe 124. autre in die 
Neuſtädt. Markt 252. zur Bäckerei ſucht G. Sichtau, Ein freundlich möblirtes Zimmer Bu ch druckerei 


Thorn, Seglerſtr. 144, 1 Tr. B — — ür 18 Mk. p. Monat zu vermiet 
züglich friſche Traeber] a . Kuirake Ar. 4. Thorner Ostdeutsche Itg. 
giebt billigſt ab 5 Ev 3 Ar b E iter ©; Hiliges Togo mit oder ohne Beföftigung. I Tleines bequemes Sopha und 
e [ 3 a e n Kuttner’s Dampfbrauerei. finden bei gutem Lohn ſofort Beschäftigung. Ceoypzpernicusſtraße 208 . chaiselongue preiswerth zu verkaufen 
hi... .. H. Simon, Breiteſtraße. Möbl. Zimm. für 1—2 Herren zu 6 erberſtr 292. 2 Ir ep. re ts 
x 4 2 1 1 


werden für den Sommer zur Aufbewahrung | zuge 7 2 in anfrandiges Mädchen für 2 Finder verm. Mauerftr., 1 Tr., b. Photogr. Wachs. 
angenommen bei O. Scharf, [sr Mauerſteine II nd etwas Aushilfe in der Wirthſchaft ver-| Billiges Logis und Beköſtigung Hierzu eine Beilage und ein 
Kürſchnermſtr., Breiteſtr. 310. giebt billig ab C. Spiller. langt 


Altſtadt Nr. 358, 1 Treppe. — Dealerſtraße 138. „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Für die Redaktion derantwörllich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. 


| 


% 


* 


— 


—— 


Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Das Jarken⸗Haus in Thorn. 


Eine genealogiſche Skizze von Arthur Semrau. 


Das Haus, welches wir hier unter dem 
Namen Jarken⸗ Haus einführen, liegt an der 
Ecke des Neuſtädt. Marktes und der Hospital⸗ 
Straße. Ueber der Thür, welche nach der 
Hospital = Straße führt, iſt ein Wappen einge⸗ 
fügt. Daſſelbe zeigt in blauem Felde einen 
nach rechts blickenden Halbmond, in gleicher 
Linie, darüber und darunter je zwei Sterne 
und die Sonne; als Helmzierde einen ge⸗ 
krümmten geharniſchten Arm mit einem Schwert. 
Es trägt die Aufſchrift: Chriſtoph Jarcke 1724. 

Die Aehnlichkeit dieſes Wappens mit vielen 
kaſſubiſchen Wappen, die Gemeinſamkeit des 
Namens mit einer bekannten kaſſubiſchen Adels⸗ 
familie beſtimmte uns, die Unterſuchung über 
die Familie der Thorner Jarken aufzunehmen. 
Wir konnten zunächſt aus den Grundakten über 
das Jarken⸗Haus, deren Einſicht uns der gegen⸗ 
wärtige Eigenthümer, Herr Kaufmann Liszewoki, 
gütigſt vermittelte, feſtſtellen, daß Chriſtoph 
Jarcke, hieſiger Bürger, Kauf: und Handels⸗ 
mann noch im Jahre 1733 Eigenthümer des 
erwähnten Hauſes war. Die kaſſubiſchen Panen, 
an deren Namen die Thorner Jarken erinnern, 
ſind die v. Jarken⸗Goſtkowski aus Groß⸗Guſt⸗ 
kow im Lande Bütow. Der eigentliche Fa⸗ 
miliennamen iſt Jarka (Jark), Goſtkowski be⸗ 
zeichnet die Herkunft aus Groß - Gufitom. Es 
war auch bei dem kaſſubiſchen Adel üblich, ſich 
nach ſeinen Gütern zu benennen und oft genug 
hat der Name der Herkunft den Familiennamen 
verdrängt. So kommt es vor, daß verſchiedene 
Adelsgeſchlechter, die nicht Blutsverwandte, 
ſondern Lehnsverwandte waren, denſelben Namen 
führen. Es nannten ſich z. B. die vier Ge⸗ 
ſchlechter Gynz, Styp, Wotoch und Wrycz nach 
Rekow!) Kreis Bütow Rekowski. In Groß⸗ 
Guſtkow ſaßen die Lehnsverwandten Skorka, 
Palbitzken, Jarken, Cyrſon und Wotoch. Das 
hieſige Raths⸗Archiv birgt eine Urkunde, durch 
welche die Abſtammung der Thorner Jarcken 
von der gleichnamigen kaſſubiſchen Adelsfamilie 
mit einem Schlage bewieſen wird. Es iſt dieſes 
der unter dem 5. Januar 1712 von Bürger⸗ 
meiſter und Rath der Königl. Preußiſchen Stadt 
Bütow für Chriſtoph Jarcke ausgefertigte Ge⸗ 
burtsbrief. (Original auf Pergament mit an⸗ 

ndem grünem Wachsſiegel der Stadt 


hange 
Bütow in Kapſel). Es wird darin auf grund 


des Zeugniſſes zweier Edelleute, Chriſtian Jarcke 
und Michael Wargowski beſcheinigt, daß Chriſtoph 
Jarcke ehelicher Sohn von Nobilis Jürgen Jarcke 
und Eliſabeth Modrzewska iſt. Der Familien⸗ 
name der Mutter iſt Mscyna, Miscine, Modr⸗ 
zewski bezeichnet die Herkunft aus Moddrow im 
Lande Bütow. Der Großvater unſeres Chriſtoph 
Jarcke, Jürgen Jarcke, wird unter denjenigen 
Edelleuten des Landes Bütow genannt, welche 
am 18. Juni 1658 der brandenburgiſchen 
Herrſchaft den Huldigungseid leiſten. Nach 
deſſen Tode geht das Stammgut in Groß⸗ 
Guſtkow in den Beſitz der beiden Söhne Jürgen 
und Chriſtian über. In Folge Vertrages 
jedoch vom 10. Oktober 1684 tritt Jürgen 
ſein Antheil an dem Gute für 600 Gulden 
Poln. an Chriſtian ab. (Original auf Papier 
im hieſigen Raths⸗Archive.) Ein Sohn von 
Jürgen war Chriſtoph, welcher nach Thorn dog 
und welchem hier unter dem 18. März 1712 
das Bürgerrecht auf Handel und Wandel er⸗ 
theilt wird. Das Jahr 1724 wurde auch für 
Jarcke verhängnißvoll. Am 16. Juli dieſes 
Jahres fand die Frohnleichnamsprozeſſion auf 
dem Jacobs⸗Kirchhofe ſtatt. Infolge ſeiner 
Theilnahme an den Unruhen, welche dieſelbe 
im Gefolge hatte, wurde Jarcke ſpäter ver⸗ 
haftet und zu einem halben Jahre Gefängniß 
und zur Zahlung von 25 Dukaten verurtheilt. 
Zur Erinnerung an dieſes Ungemach wurde, 
vermuthlich von ſeinen Kindern — ein Sohn 
Samuel war hierſelbſt Notar und ſtarb 1791 
— das Eingangs erwähnte Wappen in das 
Haus eingefügt, wie es ſcheint, abſichtlich auf 
der der Jacobs⸗Kirche gegenüberliegenden Haus⸗ 
ſeite. Das Wappen, welches wir hier ſehen, 
iſt jedoch nicht das der v. Jarken —Goſtkowski, 
es erinnert vielmehr an das Wappen der er⸗ 
wähnten Lehnsverwandten v. Skorka —Goſt⸗ 
kowski. Daſſelbe ift nach Cramer, Geſchichte 
der Lande Lauenburg und Bütow folgendes: 
in blauem Felde ein ſilberner liegender halber 
Mond, darüber und darunter ein goldener ſechs⸗ 
eckiger Stern, als Helmzierde ein gekrümmter 
geharniſchter Arm mit einem Schwert. Es ſei 
hier daran erinnert, daß viele kaſſubiſche Panen 
ſeit den Schlachten bei Cicora (1620) und 
Choczim (1621) gegen die Türken Mond und 
Sterne in ihre Wappen aufnahmen. Vielleicht 
iſt das Wuppen des Chriſtoph Jarcke mit An: 


0 Rekow iſt ein in Hinterpommern häufig vor⸗ 
kommender Ortsnamen und bedeutet krebsreicher Ort. 
(rek wend., rak poln. Krebs.) 


lehnung an das der v. Skorka—Goſtkowski 
zuſammengeſtellt. Andere kaſſubiſche Edelleute, 
als die Jarcken, ſcheinen nach Thorn in früheren 
Zeiten nicht gekommen zu ſein. Dagegen birgt 
Danzig, „die Hauptſtadt der Kaſſuben“, unter 
bürgerlichen Namen eine Reihe kaſſubiſcher 
Panen, wie ein flüchtiger Blick in das Danziger 
Adreß⸗Buch von 1817 lehrt. Auch hier war 
die Familie der Jarcken vertreten. Die Güter 
jener Edelleute in den Landen Lauenburg und 
Bütow waren z. Th. ſehr klein, die Edelleute 
ſelbſt zwar keine Helden der Feder — aus der 
erwähnten Urkunde von 1684 entnehmen wir, 
daß von den Unterzeichnenden vier nicht einmal 
ihren Namen ſchreiben können — wohl aber 
Helden des Schwertes. Eine ſtattliche Reihe 
bedeutender Militärs iſt aus ihrer Mitte her⸗ 
vorgegangen. Wir nennen nur einen, welcher 
uns zu unſerem Ausgangspunkt zurückführt, 
nämlich den Preußiſchen General⸗Feldmarſchall 
Hans David Ludwig Graf Pork von Warten⸗ 
berg, welcher wie die Thorner Jarcken aus der 
Adelsfamilie v. Jarken —Goſtkowski ſtammt. Der 
Adel zeigte theilweiſe und zeitweiſe das Be⸗ 
ſtreben, ſeinen Urſprung aus fremden Landen 
nachzuweiſen, ſo wurde aus Jarka, Jark das 
engl. York. Cramer erwähnt, daß der Stamm⸗ 
hof der Jarken in Gr. Guſtkow noch heute 
(1858) der „Jarcken⸗Hof“ genannt wird; viel⸗ 
leicht, daß auch hier mit dem Namen „Jarcken⸗ 
Haus“ ein Stückchen Kleingeſchichte fortlebt. 


(Denen, die unſer Nachſuchen förderten, ſagen wir auch 
an dieſer Stelle unſern beſten Dank.) 


Feuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
49.) (Fortſetzung.) 

„Wenn Sie nie eine andere heiße, glühende 
Liebe empfunden, Mr. Halfday, ſo können Sie 
mich auch nicht verſtehen, ſprechen wir daher 
von etwas Anderem“, entgegnete Angelo, offen⸗ 
bar gekränkt. 

„Wie Sie wollen ——“ 

„Erinnern Sie ſich, daß ich Sie vor 
längerer Zeit bat, mir ein Freund zu ſein?“ 
fuhr Erſterer fort. * 

„Ja, es war im Muſeum von Penton!“ 

„Ich dachte und auch Mabel hatte gemeint, 
daß ich nie einen beſſern würde gewinnen 
können; jetzt aber würde ich nie mehr Sie als 
Freund wählen — —“ 

„Habe ich mich ſo ſehr verändert?“ fragte 
Brian, den dieſe Bemerkung mehr beläſtigte 
als verdroß. 

„Ich habe wenigſtens eine Abneigung gegen 
Sie gefaßt, denn — denn Sie wollten das 
Mädchen, welches ich liebe, in meinen Augen 
herabſetzen, und dieſe Handlungsweiſe kann ich 
Ihnen nicht vergeben. Hatten Sie dazu einen 
beſonderen Grund?“ 

„Ich wüßte nie ein Wort des Nachtheils 
gegen Mabel Weſtbrook zu ſagen“, antwortete 
nochmals ſehr ernſt Brian Halfday, „allein ich 
möchte Ihnen den Nath ertheilen, ſie mit 
weniger Selbſtſucht als bisher zu lieben!“ 

„Was meinen Sie damit?“ fragte Angelo 
Salmon. 

„Sie machen fiezumeinigen und alleinigen Ge⸗ 
danken Ihres Lebens, was weder ſie noch irgend 
ein echtes Weib je von einem Manne verlangt. 
Dies iſt unnatürlich und kann ſogar zu großem 
Elend und Unglück für beide Theile führen!“ 

Angelo hatte keine Erwiderung auf dieſe 
ernſten Worte gegeben, ſondern blickte finſter 
und verſtimmt zu Mabel hinüber, die mit ihren 
Bekannten in einiger Entfernung an ihnen vor⸗ 
überging. Auch Brian blickte ihnen nach, und 
ſah zu gleicher Zeit, daß Angelo ſich erhob, 
nicht aber ihnen folgte, ſondern einen anderen 
Weg einſchlug. In dieſem Augenblicke trennte 
ſich auch Mabel von ihren Gefährten, trat 
raſch auf Brian zu und fragte, ihren Schützling 
nicht erblickend: 

„Wo haben Sie Angelo gelaſſen?“ 

„Er war wahrſcheinlich meiner Geſellſchaft 
überdrüſſig, denn er hat ſich entfernt — —“ 

„So will ich ihn aufſuchen — —“ 

„Ich werde Sie, falls Sie es mir ge⸗ 
ſtatten, begleiten, denn ich habe bezüglich Mrs. 
Disney und in deren Intereſſe einige Fragen 
an Sie zu richten!“ 

„Mrs. Disney würde Ihnen für dieſe offen⸗ 
bare Theilnahme ſehr verbunden ſein“, entgegnete 
lächelnd Mabel Weſtbrook. 

„Ich habe von Angelo Salmon erfahren, 
daß ſie Ihre Freundin iſt“, fuhr Brian fort. 

„Nicht in des Wortes edelſter Bedeutung, 
Mr. Halfday, denn das könnte Iſabel Disney 
nicht. Sie iſt eine ehemalige Schulgenoſſin, 
welche ich aufſuchte, als ich mich ſo einſam 
und allein in England fühlte, und von deren 
Weltkenntniß ich Rath und Troft erwartete. 


Sonntag, den 2. Juni 1889. 


Ich hatte zuviel von ihr erwartet, wie ich zur 
rechten Zeit einſah.“ 

„Sie lieben Mrs. Disney alſo nicht, und 
das freut mich.“ 

„Im Gegentheil, Mr. Halfday, als eine ge⸗ 
wöhnliche Bekannte gefällt ſie mir ſehr. Sie 
iſt liebenswürdig, gefällig und freundlich.“ 

„Und ſehr eitel“, ſchloß Brian. 

„Woher wiſſen Sie das?“ 

„Sie macht den Eindruck —“ 

„Ja, Sie haben Recht, Iſabel Disney 
iſt etwas eitel, denn hübſch und lebhaft, wie ſie 
iſt, wird ihr im Allgemeinen von den Herren 
viel Aufmerkſamkeit bewieſen. Ihr letzter 
Verehrer —“ 

„Meinen Sie den Herrn, mit welchen ſie 
jetzt geht?“ — 

„Ja, Kapitän Seymour? — Gefällt er 
Ihnen?“ 

„Aufrichtig geſagt, nein!“ — Er iſt ein 
hübſcher Mann, doch läßt ſein Benehmen viel 
zu wünſchen übrig.“ 

„Es iſt wohl kaum das eines Gentleman?“ 

„Nein, doch gefällt Iſabel ſein gerades, 
offenes Weſen, und er iſt wirklich ſehr auf⸗ 
merkſam gegen ſie, wenn er ſie nicht gar 
liebt — —“ 

„Das darf er nicht!“ entgegnete Brian 


aſtig. 

„Weshalb nicht?“ fragte Mabel überraſcht. 
„Weshalb ſollte er nicht Iſabel Disney lieben 
dürfen?“ 

„Weil er nicht derjenige iſt, für den er ſich 
ausgiebt, Miß Weſtbrook, weil er der Mann 
meiner Schweſter iſt!“ lautete die Erwiderung. 

11. Kapitel. 
Cicht! 

Miß Weſtbrook traute ihren Ohren kaum, 
als ſie dieſe Mittheilung vernahm, und rief 
voll Entrüſtung: 

„Es iſt nicht möglich, Mr. Halfday —“ 

„Es iſt leider nur zu wahr“, entgegnete 
Brian ernſt und bekümmert. 

„Entfernen wir uns von hier, damit wir 
ungeſtört überlegen können, was zu thun iſt, 
denn ich fürchte, Mrs. Disney liebt ihn eben⸗ 
alls —“ 
| „Und ahnt gewiß nicht, daß er ver: 


heirathet iſt“, erwiderte Brian, einen der 


Maſtadon?“ 

„Ich kann Ihnen hierauf nichts erwidern, 
Miß Weſtbrook“, verſetzte ernſt der junge 
Mann, „denn mir iſt Michael Sewell's Thun 
und Treiben gänzlich unbekannt, und ich kann 
Ihnen nur ſagen, daß während der nächſten 
vierundzwanzig Stunden er mein erbittertſter 
Feind ſein wird!“ 

„Weshalb?“ fragte Mabel, ihn überraſcht 
und beunruhigt anblickend. 

„Geſtatten Sie mir, Ihnen ihre Frage erit 
nach Verlauf jener Friſt zu beantworten!“ 

„Aus welchem Grunde aber?“ 

„Die Sache betrifft Sie, und läuft wie 
immer auf den vielbeſprochenen Punkt — Ihr 
Geld — hinaus!“ 

„In dieſem Fall kann ich mit der größten 
Ruhe auf jede Erklärung Ihrerſeits warten, 
Mr. Halfday*, erwiderte nachdenklich das 
junge Mädchen, fügte jedoch ſchnell hinzu: 
„Sie werden ſich aber deshalb doch nicht mit 
ihm entzweien, oder ihm feindlich gegenüber 
treten, und dadurch mehr Unheil als Nutzen 


ſtiften? — Ich habe Dorcas zu warten ver⸗ 
ſprochen, Vertrauen zu ihr und ihrem Mann 
Be haben, laſſen Sie daher die Sache 
ruhen — —“ 


„Wenn ich nun aber meine und nicht Ihre 
Intereſſen im Auge und zu wahren hätte?“ 
„Dies iſt eine Ausrede, Mr. Halfday, und 
Sie werden kaum annehmen, daß ich dergleichen 
glaube!“ f 

„Sprechen wir alſo nicht weiter über die 
Sache, in der wir uns nie einigen werden! — 
Sollen wir nicht lieber Mrs. Disney auſſuchen?“ 

„Sie iſt erſt nach dem zweiten Frühſtück zu 
ſprechen,“ antwortete Mabel. „Aber laſſen 
Sie uns nach der Promenade zurückkehren, der 
arme Angelo wird ſich wundern, weshalb ich 
ihn ſo lange verlaſſen!“ 

„Der arme Angelo!“ wiederholte mit Bitterkeit 
Brian Halfday. „Erſt geſtern Abend ſchienen 
Sie den thörichten Schritt, den Sie wahrſcheinlich 
auf die Vorſtellungen ſeiner Eltern eingegangen 
ſind, zu bereuen, und heute ſollte man glauben, 
Sie fühlen ſich nur in feiner Gegenwart glücklich!“ 

„Ich kann für den Augenblick nicht anders, 
Mr. Halfday, da in meiner Abweſenheit die ſo 


gefährliche Schwermuth ſich ſeiner oft wieder 
bemächtigt. Führen Sie mich daher - zu ihm 
zurück, zumal dies Geſpräch Ihnen nicht zuzu⸗ 
ſagen ſcheint —“ 

„Nein, Miß Weſtbrook, es ſagt mir nicht 
zu, kann mir nicht zuſagen, denn Ihre Worte 
laſſen faſt annehmen — —“ 

„Was?“ fragte Mabel ſchnell, als ihr Be⸗ 
gleiter ſtockte. 

„Daß auch Sie ihn lieben.“ 

„Und wenn ich ihn wieder liebte?“ 

„Sie haben kein Recht dazu, dürfen ihn 
nicht lieben. Nein, und Sie ſollten ſich aller 
Beweiſe beſonderer Theilnahme gegen einen 
Mann enthalten, der Ihnen gleichgültig iſt —“ 

„Aber Angelo iſt mir nicht gleichgültig, in 
gewiſſer Beziehung wenigſtens nicht!“ 

„Was würde wohl jener Mann ſagen, der 
Sie von ganzer Seele liebt, und den auch 
Sie, wie Sie faſt eingeſtanden, wieder lieben, 
wenn er wüßte, welches kaum zu rechtfertigende 
Verhältniß Sie hier eingegangen ſind?“ 

„Von welchem Mann reden Sie?“ fragte 
Mabel lebhaft erröthend. 

„Von welchem Mann? Das fragen Sie, 
Miß Weſtbrook?“ entgegnete Brian erſtaunt 
und forſchend auf ſie blickend. Haben Sie 
denn Ihren Freund in dem fernen Amerika 
vergeſſen, gegen den Sie jetzt treulos handeln, 
wenn Sie überhaupt ihn geliebt haben?“ 

Mabel erröthete nochmals, und blickte ver⸗ 
wirrt erſt zum blauen Himmel hinauf, und dann 
in die Weite, ließ aber vergeblich ihren Be⸗ 
gleiter auf eine Antwort warten, der endlich in 
großer Bewegung fragte: 

„Oder haben Sie ihn nicht geliebt, Miß 
Weſtbrook und — ?“ 

„Es ſind dies Mißverſtändniſſe —, ich kann 
nicht Alles jetzt erklären,“ erwiderte ſie aus⸗ 
weichend und offenbar mit großer Befangenheit 
kämpfend. 

„So lebt wohl gar Niemand in Amerika, 
dem Sie, falls er ſie forderte, Ihre Hand 
reichen würden? Dem Sie Ihre Liebe, Ihr 
Herz Schenken könnten, weil er Sie liebt?“ 
fragte Brian haſtig mit zunehmender Bewegung. 

Mabel Weſtbrook zauderte einen Augenblick, 
dann erwiderte ſie leiſer, als ſie bisher ge⸗ 
ſprochen: 

„Nein, — nein, dort lebt Niemand —“ 

„Und ich — ich hätte dieſe ganze Zeit ge⸗ 
träumt, und Ihnen weil ich Ihrem Worte ver⸗ 
traut, das Geheimniß meines Herzens ver⸗ 
rathen?“ rief Brian faſt unwillig und vorwurfsvoll. 

„Ich habe allerdings geſagt —“ 

„Reden Sie jetzt die Wahrheit, ich bitte 
Sie darum, flehe Sie darum an“, fuhr er be⸗ 
wegt fort. „Lieben Sie wirklich Niemand in 
Amerika — —“ 

„Nein, doch fragen Sie jetzt nicht weiter!“ 
unterbrach ſie ihn ſchnell und mit abgewandtem 
Geſicht. 

„Und Sie haben auch Angelo Salmon 
nicht geliebt, und nur aus Mitleid mit ihm —“ 

„Noch einmal, Mr. Halfday, nicht weiter, 
denn ich werde Ihnen keine Antwort ertheilen —“ 

„Sie müſſen es, Mabel Weſtbrook, ich ver⸗ 
lange es von Ihnen, denn ich will jetzt die 
Wahrheit erfahren — aus Ihrem Munde mein 
endloſes Glück vernehmen oder auch vernichtet 
Sie auf immer verlaſſen! — Mabel, Du weiſt, 
daß ich Dich liebe, Dich immer geliebt habe 
von jenem Abend an, wo ich Dich zuerſt im 
Pentoner Muſeum geſehen“, fügte Brian mit 
leidenſchaftlicher, faſt erſtickter Stimme hinzu, 
ſich zu der Geliebten hinabneigend, „laß mich 
nun auch von Dir hören, ob Du mich liebſt, 
mich lieben kannſt.“ 

Mabel wandte ſich ab, ihre Thränen floſſen, 
ſie antwortete nicht, ließ aber geſchehen, daß 
Brian ſie mit ſeinem Arm umfaßte, ihr Haupt 
an ſeine Bruſt lehnte, und kaum hörbar ſeine 
Frage wiederholte. 

Nur ihm vernehmlich, der bisher ihre 
einzige, tiefe und innige Liebe geweſen, mußte 
ſie ihm geantwortet haben, denn er ſchloß ſie 
noch feſter in ſeine Arme, berührte ihre Stirn 
mit ſeinen Lippen, worauf ſie ſich ſeinen Armen 
entzog, und ihn mit ihren ſchönen, jetzt in 
reiner, heiliger Liebe ſtrahlenden Augen an⸗ 
blickend flüſterte: 

„Sprich jetzt nicht weiter, Brian, ſondern 
laß uns ſuchen ſo ruhig und unverändert wie 
möglich, zu der Geſellſchaft zurückzukehren, 
damit Niemand ahnt, was unter uns ſtattge⸗ 
funden!“ 

Brian Halfday ſah das Richtige dieſer 
Mahnung ein, dennoch fragte er, im ſeligen 
Gefühl die Geliebte endlich gewonnen zu haben: 

„Sage mir, theure Mabel, ob meine Liebe 
Dich wirklich glücklich macht, und ich werde 
mich in Alles, was für den Augenblick unver⸗ 
meidlich iſt, fügen!“ 

„Ja Brian, ich bin glücklich, und werde 
durch Dich immer glücklicher werden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


M ; Größtes Lager fertiger Garderobe für M. lowit 
; 5 orl ad wir * Damen, Herren und Kinder. ’ ‚Ber lo wit 2 
Modewaaren-Handlung. BEE Anfertigung nach Maass. IH Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 
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Belanntmadung. Bekanntmachung. 


Die Erhebung des ür ; i ER 8 a 8 
den e e ey, fir ee ec Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnißßgebracht, daß Diejenigen, welche Wagen, 
April / Juni cr. wird Buden, Carrouſſels u. ſ. w. auf der Esplanade aufzuſtellen wünſchen, dies ſchriftlich bei 


in der Höheren und Bürger⸗ dem unterzeichneten Magiſtrat zu beantragen und für die angewieſenen Plätze folgende 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichsanzeiger 
und Königl. Preuß. Staatsanzeiger 


2 Gebühren zu entrichten haben: . ee : 
Töchterſchule a. von Verkaufstiſchen⸗ oder Buden, Schaubuden, Carrouſſels u. ſ. w. iſt ſchon am 4. Juni, 1 ſchou in 
am Dienſtag, den 4. Juni er., für einen Platz bis zu 10 Om, täglich — — — — — 0,25 Mk. : wenigen Tagen, die 
von Morgens 9 Uhr ab, für einen Platz von lobis zu 50 „, % éõ ⁵.w — — — — — 1,00 „ Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 
in der Knaben⸗Mittelſchule RETTEN % Geld⸗ Lotterie 
am Mittwoch, den 5. Juni er., für jede weiteren ange⸗ ö + 
von Morgens 9 Uhr ab fangenen 100 „ 5 — — — — — 1,00 Mk. mehr. DEE“ Eine Verlegung derselben ist somit 
erfolgen. b. von einem Handwagen, Schlitten, einer Schiebkarre, Tonne u. ſ. w. gänzlich ausgeschlossen. Fq 
Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt e main, t dee Große baare Geldgewinne. 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, von einem großen Wagen, Schlitten oder Karren monatlich — 3,00 


* 

Die Gebühen unter a werden täglich, diejenigen unter b monatlich im Voraus 
von der Polizei⸗Verwaltung erhoben, welche auch die Plätze zur Aufſtellung anweiſt. 
Die ertheilte Erlaubniß iſt jederzeit widerruflich. 

Thorn, den 20. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
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daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder executiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn, den 31. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung der bisherigen, jetzt! I 
der Stadtgemeinde gehörigen, öſtlich des 
ehemaligen gerechten Thores gelegenen 
Reitbahn von ſofort bis zum 1. April 1890 
als Reitbahn oder Lagerraum, haben 
wir einen Submiſſionstermin auf 


Mittwoch, den 5. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau ! (Rathhaus 1 Treppe) 

anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 

ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift: 

„Gebot auf Miethung der bisherigen 

Reitbahn“ | 
verjehene Angebote an das obige Bureau 5 
einreichen wollen. 
Die Miethsbedingungen liegen im] 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Das Innere des Gebäudes kann vor 
dem Termin beſichtigt werden und wollen 
ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer 
Bureau 1 wenden. 4 = 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine | EX * . : für] === ee 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Kämmerei⸗ . ; — SS = 

r : alu 110 1% = — = 
e und die Bedingungen zu Behörden, Schulen, Handel, = 

Thorn, den 28. Mai 1889. 5 — „ 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des jetzt der Stadt] 
gehörigen, am inneren Culmer Thor bele⸗ N 
genen, dreiſtöckigen Thurmes in der Graben⸗ 
ſtraße als Lagerhaus von ſofort bis 
zum 1. April 1891 haben wir einen Sub⸗ 
miſſionstermin auf 


Mittwoch, den 5. Juni 1889, 
Vormittags 11½ Uhr 

in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 

anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 

ſchriftliche, verſiegelte, mit der Aufſchrift 

„Gebot auf Miethung des Thurmge⸗ 

bäudes am Culmer Thor“ 
verſehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen. e 

Die Miethsbedingungen liegen im Bureau! 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an unſer 
Bureau! wenden. 

Vor dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen und die Bedingungen zu 
unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume 
Gebote abzugeben. 

Thorn, den 28. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß ein Theil der Badeanſtalt 
des Herrn Jakob Dill auf der Bazar⸗ 
kämpe an jedem Montag und Donners⸗ 
tag von Morgens 6 Uhr ab zur unent⸗ 
geltlichen Benutzung für unbemittelte Frauen 
und Mädchen geöffnet iſt. Wer die Bade⸗ 
anſtalt benutzt, kann auf dem Rückwege die]; m m 


Fähre unentgeltlich benutzen. Für die Hin- aa ur ü dual 
0 Die ö | | i 


fahrt werden Fährkarten an bedürftige 
beginnt ſoeben eine neue Erzählung: 


Ein deulſcher Liebesgoft. 


ter 10, 000 Mk. 
(niedrigſter Gewinn 30 Mark.) 


Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose a 3 Mk. 50 Pf. 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 
F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
In Thorn zu haben bei E. F. Schwartz. 


el . 
zn Be | * Bad Reiner : 


15 1. eher nel Aue sahen Mm em ad a N hen re Merken bei Glatz in Schlesien, klimatischer wal treieher Höhenkurort von 563 i. Sushöhe, hositzt 
BERTFETEIERTTEE NET IE eee: ð . EIS drei 'kohlenstiurereiche, alkalisch-erdige Pisen-Trinkquellen, Minerat-, Monte, Douche- 
N III 2 Bäder, und eine ganz vorzüglicne Molken- und Milch-Kuranstalt. Reirurz ist demnach 
angezeigt bei Tubereulose, chronischem Katatrh der Athmungsorgäne und chrönisch Yewordenon 
Lungen- ‚und Brustfell-Entzündungen ; bei Ansemie und deren Folgezuständen, ummentlich hei 
auf anaemischer Basis beruhenden Magen- und Darmentarrhen, Hysterie und Neurulzie; endlich 
bei chronisch entzündlichen Leiden der weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrankheiten ohne 
tiefere Compensationsstörung. Salsondauer vom 1. Mai bis 1. October. 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich illustrirto No 21 aus dor 
Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 c und Woerl’s Reisehumdblicher, Furor 
durch Bud Reinerz und Umgegend, besagen das Nähere. Prospocte unentgeltlich. 


= * 
arbolineum ERST, 
Beſtes Anjtrich und Conſervirungs⸗ 97 Mittel für Holz. 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


It 


| Buchruckerei , Tun Oster 


= : = : = =| sämmtlicher 1 


RUCK-ARBEITEN 


| se erbe und Indus rie, | 


r - E Provinz 
Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, 7" 
1886 entdeckt, entquillt 10,5% R. warm aus der Erde. 

Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: 

Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren Al⸗ 
kalien, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und Eiſen⸗ 
oxyd; fie nähert ſich ſomit am meiſten den Karlsbader und 
Franzensbader Brunnen. . f 

Wirkung und Indikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen⸗ und 
Darmleiden, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach, 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), bei Skropheln, ein⸗ 
n Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfs, der 

ronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krauſe, Berlin), 
außerdem bei Aſthma catarrhale et bronchiale ſowie als Diuretieum 
(nach Stabsarzt a. D. Dr. von Koſzutski, Poſen), bei Nieren- und 
Gallenſteinen (nach Geheimrath Prof. Dr. von Nußbaum, München), 
bei chroniſchem Blaſenkatarrh und chron. Obſtirpation (nach Dr. 
Guttmann, Director des Städtiſchen Krankenhauſes, Moabit⸗Berlin), 
bei Magen- und Darmleiden, Störungen der Circulation in den 
Unterleibsorganen, bei chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute, (Naſe, 
Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bei den verſchiedenen 
Leiden, welche ſonſt eine Cur in Carlsbad erheiſchen (nach Geheim. 
Obermedizinal⸗Rath Prof. Dr Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die 
in Franzensaad eine Beſſerung reſp. Beſeitigung finden nach Geheim. 
Medicinalrath Prof. Dr. Senator 2c. ꝛc. 

In Guneſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, gute Hotels, ſowie Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte 
und Apotheken. 

Der Verſandt der Friedrichs⸗Heilquelle erfolgt in ¼ Liter⸗Flaſchen a 40 Pf. 

pro Fl. durch den Beſitzer der Quelle P. Flatow in Gneſen, welcher 

zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


Haut Schmerzloſe 
Verschönsrin Zahnoperationen, 
benutze man nur die a ; künſtliche Zähne u. 
Puttendörfer'ſche Plomben. 
Schwefelſeife. Nur dieſe iſt g i 
Dr. ‚Alberti ale eile achte Alex Loewenson, 
gegen rauhe Haut, Pickeln, Som⸗ Culmer Straſſe. 
merſproſſen 2c. empfohlen und hat 0 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(a Pack mit 2 Stück 50 Pfg.) 
In Thorn echt bei 
Hugo Class, Droguenhandlung. 


| und den gesellschaftlichen Bedarf. ] 


Gut gebrannte 


2 Ziegel I. Klaſſe 2 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 
Weſeler Geld⸗Lotterſe, mE 
Hauptgewinn 40,000 Mark. Ziehung am 
4. Juni 1 u a 3 Mark 25 Pfg. 
eden Hühnerauge, Hornhaut und Warze 3 5 er * 1 . 
Wird in kürzester Zeit durch blosses Hauptgewinn 90,000 Mark. Ziehung am 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 5. Juni cr. Looſe a 3 Mark 50 g. 
kannten, allein echten Apotheker Rad- | Halbe Antheile a 2 Mk. Viertel Antheile 
lauer’schen Hühneraugenmittel, (d. i. 1 Mk. empfiehlt und verſendet 


und in unſerem Bureau II vertheilt werden, 
welche zur Benutzung der Fähre zu Bade⸗ 
zwecken für nur 2 Pfennig auf die Perſon 
berechtigen. 

Thorn, den 23. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Rayonplan und das Rayon 
kataſter nebſt 1 Band augehöriger 


Detailzeichnungen für den Rayon Von Stefani Salicylcollodinm) sich hmerz- 
A, 5 9 , Stefanie Keyſer. y sicher u. schmerz Ernst Wittenber 
ae een, rein Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1.60 vierteljährlich) oder in los beseltigt. Carton 60 Pf. Depot in Lotterie⸗Comtoir, Seglerſtraße ar. 


jährlich 14 Heften a 50 Pf. oder 28 Halbheften a 25 Pf. durch die meiſten 
Buchhandlungen. Die Wochen⸗Ausgabe auch durch die Poſtämter. 
Das erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1889 u. a. den Anfang des Romans 
„Tore von Tollen“ von W. Heimburg 
enthaltend, wird auf Verlangen ohne Preis⸗Erhöhung nachgeliefert. 


Thorn bei Apotheker Renn... Fiir Porio und Liften jeder Lotterie 30 Pfg. 
Tür Porto und Listen jeder Lotterie 20 Pfg. 


ae III. 8 e 
| 500 Mark Mi EP 


Weseler 
Geld. kotterie onen 72d 
a Flacon 60 Pfg. jemals Zahn⸗ 


Ziehung bestimmt 4. Juni cr. 
Hauptgewinne 

ſchmerzen bekommt oder aus dem 

Munde riecht. 


M. 40 000,10000,5000 ete. 
Originalloose à M. 3.50 Joh. George Kothe Nachf., 
Berlin. 


D. Lewin, Berlin. C, In Thorn id. Königlichen Apotheke, 


Spandauerbrücke 16. in Strasburg bei H.Davidsohn. 
Porto und Liste 30 Pig. Man achte beim Ankauf ſtets auf 


Klempnerarbeiten meine gerichtlich eingetragene Schutz⸗ 


marke (HL. K. 11. Aus deutſchen 
liefert gut und billig 


5 i Wäldern) und laſſe ſich nicht werth⸗ 
Thorn, den 22. Mai 1889. NMI. Waltsgott, Halle a. 8. ermann Patz, Klempnermſtr., loſe Nachahmungen aufreden. Bon 
Der Magiſtrat. I Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. "mg Schuhmacherſtraße. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Naſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


und zwar vom 24. Mai 1889 bis 
5. Juli 1889 im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes (2 Treppen) während der 
Dienſtſtunden, von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags, öffentlich aus. 
Die im J. Rayon des genannten 
Zwiſchenwerks belegenen Grunbdbeſitzer 
werden hiermit aufgefordert, etwaige Ein- 
wendungen gegen den Rayonplan und das 
Rayonkataſter während dieſer Zeit bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen unter der Verwarnung, daß alle 
ſpäter d. h. nach dem 5. Inli 1889 
eingehenden Einwendungen als geſetzlich 
ungültig, keine Berückſichtigung finden 
und nach Ablauf dieſer Friſt mit Feſtſtellung 
des Kataſters und des Planes verfahren 
werden wird. 


2 — 2 eee 
aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 


Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 

Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
bekannte Niederlage oder das &eneral-Depot für Deutschland 


